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W 12. Hälle, Freitag den 15. Januar
Hierzu zwei Heilagen.

1869.

Halle, den 14. Januar.
Während die Budgetcommiſſion des geſetzgeb. Körpers Frankreichs

ſich im Juni v. J. mit Abfaſſung ihres Berichts beſchäftigte wurde
im Senat gegen die Unterrichtsfreiheit Sturm gelaufen die von dem
Miniſter Duruy proklamirt worden war.

richtsminiſter richteten, zur Tagesordnung über. Dabei hatte nament
lich der Cardinal Bonnechoſe verſchiedene Anklagen wegen Unchriſtlich
keit der Profeſſoren vorgebracht die ſich als unrichtig erwieſen. Dieſer
Streit im Senat hatte noch ein Nachſpiel, indem die Studenten ſich
ihrer Profeſſoren annahmen und ihnen ſtürmiſche Huldigungen dar
brachten, wobei ſie nicht ſelten mit der Polizei handgemein wurden.
Zu den Befriedigten des Kaiſerreichs gehört vor Allem der Senat
denn wie ſollte man nicht zufrieden ſein, wenn man für die Mühe,
ſich in einen bequemen Seſſel niederzulaſſen jährlich mit 30 000 Fres
entſchädigt wird, die gewöhnlich mit erklecklichen Nebeneinnahmen ver
bunden ſind? Die Senatoren ſind denn auch womöglich kaiſerlicher
als der Kaiſer und machten Miene ſich gegen das Preßgeſetz, als zu
liberal, auszuſprechen. IJndeß verging ihnen auf einen Wink von oben

die Luſt zum Opponiren eſetz nStreit zwiſchen Schützzöllnern, die eine Petition zur Unterſuchung der
ſtockenden Geſchäftslage eingebracht hatten und den Freihändlern aus
gefochten, wobei die letztern, für welche Rouher gegen Thiers das Wort
ergriff, ſtegten, indem Tagesordnung beliebt wurde. Mit dem Wege
baugeſetze, das darauf discutirt wurde hoffte die Regierung die länd
liche Bevölkerung zufrieden zu ſtellen aber auch gleichzeitig einen be
deutenden Einfluß auf die einzelnen Oertlichkeiten in die Hände zu
bekommen. Sehr glatt und mit großer Mehrheit bewilligte dann der
geſetzgebende Körper eine Lotterie Anleihe von 100 Millionen für den
Suez Canal Einen empfindlichen Schlag führte der bei der Schutz
zolldebatte unterlegene PouyerQuertier indirect gegen die Regierung,
als er die Schwindelwirthſchaft, vie ſeit 1856 in der höheren Finanz
welt eingeriſſen, angriff. Bei Gelegenheit der Subvention für die
transatlantiſchen Packetboote deckte er vor aller Welt auf, wie trüge
riſch die Berechnungen ſind welche die Directoren aufſtellen wie ſie
nur ſich auf Unkoſten der Actionäre bereichern und auch der Staat
betrogen wird da für große Summen die franzöſiſche Geſellſchaft we
niger leiſtet, als die engliſche für weit geringere. Die Brüder Pereire
fanden es für gut, aus der Direction auszuſcheiden und Jedermann
fühlte, daß hier nur ein Zipfel von dem Geheimniſſe, wie man in
Paris Millionen macht, gehoben ward. Der Crevit Mobilier hatte
übrigens ſeine Rolle ganz ausgeſpielt und mit ihm die Pereire, die bei
dieſer Speculation und ſo vielen andern ſich binnen Kurzem ein Ver
mögen von 300 Mille Fres zuſammengeſchlagen haben.

Die Budgetverhandlungen wurden nun nach monatelanger Vor
berathung endlich in Scene geſetzt und führten zu den aufregendſten
Auftritten. Thiers warf der Regierung vor, ſie ſtreue dem Lande mit
den verſchiedenen Budgets Sand in die Augen. Dlivier meinte ſie
ſchwanke zwiſchen Krieg und Frieden unentſchloſſen hin und her; Jules
Favre rief aus Frankreich ſei nicht reich genug, das Kaiſerreich zu
bezahlen. Auch die Mitglieder der Oppoſition fühlten, daß ſie der kai
ſerlichen Finanzwirthſchaft gegenüber etwas thun oder zu thun ſcheinen
müßten damit in den Ausgaben Maß und Ziel herbeigeführt werde.
Obgleich deshalb Marſchall Niel mit großer Jndignation verſicherte,
ein Kriegsminiſter müſſe doch am beſten wiſſen, was ſein Oepartement
erfordere, ſo ließ ſich der geſetzgebende Körper von dem Wolkenſchieber
nichts vorargumentiren. Die Deputirten ſtrichen ihm eine Million,
die er durch Beurlaubungen wieder einbringen könne. Die ſervile
Kammer war aber darauf ſo erſtgunt über ihre eigene Courage, daß

Der Senat ging aber trotz
der beftigſten Angriffe, welche namentlich die Prälaten auf den Unter

Jm geſetzgebenden Körper war indeſſen ein

ſie dem Unterrichtsminiſter gleich darguf eine Summe bewilligte auf

die er gar nicht
budget von ca. 2000 Millionen ohne weſentliche Abſtriche genehmigt,

mehr gerechnet hatte. Sonſt wurde das Geſammt

worauf der geſetzgebende Körper, der
hatte, geſchloſſen wurde.

Inzwiſchen trat die Unzufriedenheit in Frankreich in verſchiedenen
Anzeichen an die Oberfläche, u. a. brachen in Folge des neuen Wehr
geſetzes Unruhen in Toulon aus, wo dem Generalprocurxator durch einen
Steinwurf der Unterkiefer zerſchmettert wurde. Die Pariſer murrten
gegen ihren kleinen Kaiſer, den Seinepräfecten, Hrn. Haußmann, der
jetzt nicht blos die Lebenden, ſondern auch die Todten expropritrt, 3 bis
400 Gräber zerſtören wollte, um einen Boulevard auf dein Mont-
martre aufzuführen. Die ungeheuren Schulden in welche die Stadt
Paris in Folge der Haußmann ſchen Bauten geſtürzt iſt haben den
Präfekten endlich ſo weit gebracht, daß er ſich ſelbſt daflir ausſpricht,
daß das Budget der Hauptſtadt künftig vom geſetzgebenden Körper be
willigt werde. Ein furchtbarer Nothſtand herrſchte in Algerien wo
zuverläſſigen Berichten nach an 80,000 Menſchen am Hünger oder
an ſeinen Folgen geſtorben ſind. Ein franzöſiſcher General ſchrieb an
ſeine Verwandten, daß er bei einer Reiſe durch die Provinz Oran ge
zwungen war die Vorhänge ſeines Wagens zu ſchließen, um nicht den
beſtändigen Anblick der Unglücklichen zu haben die zu beiden Seiten
des Weges vor Erſchöpfung ihren Geiſt aushauchten. Acht Araber
würden wegen Menſchenfreſſerei zu lebenslänglicheim Gefängniß ver
urtheilt. Ein Streit zwiſchen Mac Mahon, dem Generalgouver
neur Algeriens, und dem dortigen Erzbiſchof Larigerie wurde beigelegt,
da die Regierung es am begemſten fand, die Geiſtlichkeit mit der Ver
theilung der Unterſtützung zu beauftragen. Die Geiſtlichkeit ſchien die
Gelegenheit zu benutzen, Um Proſelyten zu machen, wogegen der Goun
verneur Einſpruch that, um eine Reaction des muſelmanniſchen Fana
rismus zu verhindern Die Reiſe des Prinzen Napoleon nach dem
Orient machte viel von ſich reden aber eine politiſche Miſſton ſoll
er nicht gehabt haben, wie denn der Sonnengott in den Tuilericen nie
mals Luſt verrathen hat, dieſem Phaston die Zügel zu überlaſſen.
Den meiſten Verdacht flößte er der ruſſiſchen Regierung ein wegen ſei
ner Polenfreundlichkeit. „Mein Herz iſt polniſch“ hat der Prinz ja
öffentlich bekannt. Um dieſe Zeit verbreiteten ſich Bauernunruhen über
drei Departements. Ein Kirchfenſter, wo Aehren mit Lilien, dem Zei
chen der Bourbonen, vereinigt waren, reichte hin um die Bauern be
ſorgt zu machen, die Zehnken ſollten erneuert werden, und die Bauern
pflegen ihren hart erworbenen Beſitz mißtrauiſch zu bewachen. Die
Dynaſtie Napoleon das Kind der Revolution gilt als die ſicherſte
Bürgſchaft gegen Wiederherſtellung der Feudallaſten und man ſieht wie
derum, daß keine Regierung in Frankreich daran denken darf, die Jdeen
von 1789 zu verläugnen.

Dieſe Vorgänge und die erdrückende Majorität des Regierungs
candidaten in Nimes bewieſen daß in der Provinz das Vertrauen zu
Napoleons Stern noch unerſchüttert war. Jn den großen Städten
dagegen machte ſich nach dem Schluß der Kammern mehr und mehr
ein Mißbehagen Luft, das der Dynaſtie keine ſo ruhigen Tage mehr
verheißt, als es ſo viele Jahre der Fall war. Der Geiſt der Freiheit
und mit ihr jener alte galliſche Geiſt des Frondirens, Kritiſtrens und
Spöttelns erwachte wieder. Die Rochefortſſche Lanterne, der Vorfall
bei der Preisvertheilung in der Sorbonne, die „Kundgebungen“ tm
Quartier Latin und ähnliche Zeichen der Zeit waren für die Dynaſtie
und das napoleoniſche Syſtem beachtungswerthe Symptome. Die

über 160 Sitzungen abgehalten

Oppoſition benutzte die freiere Bewegung der Preſſe bei jeder Gelegen
heit, um ihr Programm dein Lande zu empfehlen eine geordnetere

und ſtrengere Controle der Finanzen, Decentraliſation in der Verwal
tung, Beſchränkung der Militärlaſt, kürzere Dienſtzeit, keine koſtſpie
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eine friedliche Politik nach Außen, doch mit Conſequenz Und Würde
u. ſ. w. Dieſe Symptome vergrößerten noch die Spannung der poli
tiſchen Atmoſphäre im September, die, wie bereits geſchildert, in der
Kieler Rede unſeres Königs und dem Ausbruch der ſpaniſchen Revo
lution ihre Ausgleichung fand. Seitdem iſt das Säbelgeraſſel ver
ſtummt. Der Hauptplänemacher Girardin hatte andere Dinge zu thun,
da er nun für das Wohl der ſpaniſchen Monarchie ſorgen mußte.
Wie aber die Mehrzahl der unabhängigen Journale Frankreichs den
Frieden wünſcht, ſo wird es auch Aufgabe der deutſchen Preſſe ſſein,
dem thörichten Kriegsgeſchrei entgegenzutreten, hinter dem ſich oft die
frivolſten und ſchmutzigſten Intereſſen verbergen. Denn je länger es
gelingt, den Frieden zu friſten, um ſo mehr befeſtigt er ſich

Auch im Rathe des Kaiſers hatte die Friedenspartei die Ober
hand gewonnen. Zur Beruhigung der Gemüther erſchienen drei Kar
ten, die beweiſen ſollten, daß ſeit 1815 Frankreichs Stellung ſich in
Bezug auf die übrigen Staaten nicht verſchlechtert, ſondern verbeſſert
habe. Der Kriegsminiſter erließ eine Verfügung, wodurch 7 8000
Subalternſtellen, auch Schullehrerſtellen, im Eivildienſte den ausge
dienten Unterofficieren oder Soldaten,
vorbehalten werden. Beurlaubungen in der Armee fanden, wie in Preu
tßen, in bedeutendem Umfange Statt. Paris verlor mehrere ſeiner
größten Berühmtheiten- Berryer, Roſſini, Havin und James Roth
ſchild, der letzte der einſt ſo gefeierten Brüderſchaar und wenn der Ruf
ſein Vermögen nicht übertreibt (man ſprach von 2000 Millionen), der
reichſte Mann der Erde. Außer von ſeinem Gelde wird aber wenig
von ihm erzählt. Die Rothſchilds haben ja mehrere gute Eigenſchaften,
aber daß ſie von ihrem coloſſalen Vermögen für Kunſt und Wiſſen
ſchaft, überhaupt für Zwecke der Menſchlichkeit Großes geleiſtet, davon
ſchweigt die Geſchichte. Die Medicäer waren andere Leute

Eine Schwierigkeit eigener Art hat die Regierung ſich am Ende
des Jahres ſelbſt geſchaffen. Am Allerheiligen und am Allerſeelen
tage fanden auf dem Kirchhofe des Montmartre Kundgebungen am
Grabe Cavaignacs und anderer Republikaner Statt, gegen welche die
Polizei einſchritt. Daraus entwickelte ſich der Gedanke, einem ehema
ligen Deputirten Baudin, der im Straßenkampfe des 3. Decembers
1851 gefallen, ein Denkmal zu errichten und dafür Sammlungen an
zuſtellen. Der Miniſter des IJnnern, Pinard, wollte ſeine Ergebenheit
dadurch zeigen daß er dieſe Subſcriptionen nicht duldete, obgleich
Rouher und andere treue Anhänger des Kaiſers riethen, der Sache
ruhig ihren Gang zu laſſen. Schonungslos ging die Regierung gegen
die Blätter vor. Die meiſten Gerichte verurtheilen die Blätter, wel
che Subſcriptionen für das dem Republikaner Baudin zu errichtende
Denkmal eröffnet als unerlaubtes „Mansver.“ Die Franzoſen er

blickten in dieſem Urtheil einen traurigen Beweis, in welcher Abhängig
keit die Gerichte in Frankreich von der Regierungsgewalt ſind. Die
Gerichte von Clermont Ferrand und Caſtres haben in derſelben Sache
freiſprechende Urtheile mit nachdrücklicher Begründung ausgeſprochen,
haben ſich aber dadurch wüthende Angriffe von Regierungsblättern
zugezogen.

Am 3. December erwartete die Polizei eine große Demonſtration
an Baudin s Grabe es kam aber keine andere zu Stande, als die
jenige, welche ſie ſelbſt veranſtaltete. Es waren die großartigſten Vor
bereitungen getroffen, um einen Aufſtand ſofort mit Gewalt zu unter
drücken; denn Napoleon III. iſt überzeugt, daß Ludwig Philipp nur
deshalb gefallen ſei, weil er es nicht über das Herz bringen konnte,
auf das Volk ſchießen zu laſſen. Er wird ſchießen, und hat Paris
hauptſächlich deshalb umbauen laſſen, um bequemer ſchießen zu können.
Die Oppoſition der Geiſter iſt im Zunehmen begriffen. Am Grabe
Berryer's waren ſo zu ſagen alle Parteien verſammelt, auch der Graf
von Chambord ließ ſich vertreten, und in allen Reden ſchien das Kai
ſerreich gar nicht vorhanden zu ſein. Die bürgerliche Freiheit iſt
die Zukunft Frankreichs ſcheint die Zuverſicht zu ſein, die im Her
zen des Landes lebt.

Berlin, d. 13. Januar. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Dem Bürger Albert Walther zu Strasburg und dem Gärtner
Hager zu Dahlerau im Kreiſe Lennep die Rettungs Medaille am
Bande zu verleihen.

Die „Prov.Corr.“ ſagt über die morgen bevorſtehende Schluß
berathung des Staatshaushaltsgeſetzes: „Die Staatsregierung wird
die in der Vorberathung gefaßten Beſchlüſſe auch in ſo weit ſie die
ſelben vorher bekämpft hat, nicht von Neuem in Frage ſtellen. Die
Mehrheit des Hauſes wird vermuthlich ein gleiches Verfahren beobachten
und ſomit die Schlußberathung ohne neue Schwierigkeit zu Ende
führen. Das Herrenhaus dürfte die Berathung des Staatshaushalts
in der nächſten Woche erledigen, ſo daß das Staatshaushalts Geſetz
noch vor Ende Januar wird amtlich verkündigt werden können
Es iſt doch nicht anzunehmen, daß der unglückliche Beſchluß in Betreff
der hannoverſchen Landdroſteien bei der Schlußberathung un
angefochten bleiben wird in dieſem Punkte wenigſtens bleibt der Ver
ſuch einer Verbeſſerung unerläßlich.

Bei der Anmeldung zum einjährigen freiwilligen Militärdienſte
beſteht jetzt die Erleichterung, daß diejenigen welche ihre wiſſenſchaft
liche Qualifikation durch Schulzeugniſſe nachweiſen, von der per
ſönlichen Geſtellung bei der PrüfungsCommiſſion befreit ſind und den
Berechtigungsſchein zum einjährigen freiwilligen Militärdienſt zugeſchickt
erhalten.

Oeſterreichiſche Monarchie
Wien, d. 11. Januar. Seitdem der üngariſche Miniſterpräſident

die 10 Jahre gedient haben.

Graf Andraſſy Wien verlaſſen hat und nach Peſth zurückgekehrt iſt,
hat die Vielgeſchäftigkeit unſeres Reichskanzlers einer beſchaulichen Ruhe weiß die Liberte Folgendes zu melden. „Auf die Einladung, der Ver

Platz gemacht und ſeine Freunde betonen wieder mit allem Nachdrucke,
daß unſere äußere Politik lediglich auf die Erhaltung des Friedens ge
richtet ſei und daß alle Behauptungen, welche das Gegentheil melden,
böswillige Erfindungen ſeien. Es iſt dieſe Wandlung zweifelsohne die

Wirkung der zwiſchen dem Reichskanzler und dem ungariſchen Miniſter
präſidenten zu Stande gekommenen „Verſöhnung“, oder mit andern
Worten, Graf Beuſt hat ſich veranlaßt geſehen abzurüſten, nachdem
ihm Graf Andraſſy ohne viele Umſchweife erklärt hatte, daß Ungarn
nicht gewillt ſei, die „perſönliche“ Politik des Herrn v. Beuſt zu unter
ſtützen daß der ungariſche Miniſterpräſident außerdem die Aufnahme
einer Reihe von Depeſchen in das Rothbuch mißbilligte, iſt bekannt,
ſo wie man auch weiß, daß er ſehr entſchieden den Grundſatz vertritt,
daß auf dem Gebiete der auswärtigen Politik namentlich gegenüber
Preußen und Deutſchland Alles zu vermeiden ſei, was zur Annahme

Veranlaſſung geben könnte, daß Oeſterreich eine andere Politik als die
der ſtrikten Neutralität zu beobachten Willens ſei. Man wird es uns
aufs Wort glauben, wenn wir ſagen, daß dieſe Grundſätze nicht dem
Geſchmacke des Reichskanzlers entſprechen, aber es blieb ihm keine
andere Wahl als ſich zu fügen und wenn auch widerſtrebend den domi
nirenden Einfluß des ungariſchen Magnaten anzuerkennen. Die Ver
ſöhnung kam glſo zu Stande, weil Herr v. Beuſt mit jener Ge
ſchmeidigkeit, die er ſtets in kritiſchen Momenten zu bethätigen pflegt,
nachzugeben wußte. Unſeren Offiziöſen iſt bereits die Weiſung zuge
gangen, die Polemik gegen Preußen einzuſtellen und nachdrücklichſt zu
betonen, daß Oeſterreich keine anderen Beſtrebungen verfolge, als den
europäiſchen Frieden aufrecht zu erhalten.

Der „Partito Nazionale“ von Bologna meldet unterm S. d.
über die Unruhen, die in Perſiceto ſtattgefunden haben „Geſtern Mor
gens um 10 Uhr gab die Sturmglocke den um die kleine Stadt San
Giovanni in Perſiceto liegenden Gemeinden das Zeichen zum Auf
ruhr. Eine Schaar von ungefähr 3000 bewaffneten Bauern zog in
die Stadt ein die wenigen Carabinieri, die ſich in der Kaſerne be
fanden waren außer Stande ihnen entgegenzutreten, und die Ein
dringlinge waren darum unbeſtritten Herren der Stadt. Zunächſt
wälzte ſich der Haufen nach der Municipalität, wo die Vertreter der
Stadt verſammelt waren, aber, da es ihnen nicht gelang die Wüthen
den zu beruhigen auf ihre Rettung bedacht ſein mußten. Die Archive
wurden erbrochen und die ſämmtlichen Schriftſtücke, die fie enthielten,
nebſt den Möbeln durch die Fenſter auf den Platz geworfen und ange
zündet. Ein gleiches Schickſal betraf die Prätur, das Taxen und
Einregiſtrirungs Bureau Hierauf wurden verſchiedene Privathäuſer,
unter anderen das des Steuer Einnehmers und das eines Apothekers,
geplündert und das, was nicht mitgenommen wurde, gleichfalls auf
der Straße verbrannt. Die Gewehre der Nationalgarde waren auch
in die Hände der Bauern gefallen die hierauf in den Wein und
Branntweinſchänken ſich gütlich thaten. Gegen 3 Uhr Nachmittags
traf im Laufſchritt ein Bataillon Berſaglieri ein, welche, da die Thore
verbarrikadirt waren über die Stadtmauern klettern mußten. Die
Aufrührer, welche gegen die Truppen das Feuer eröffneten, wurden von
dieſen mit dem Bajonnet angegriffen und auseinandergeſprengt, nach
dem ſie acht Todte und viele Verwundete auf dem Platze zurückgelaſſen
hatten. Außerdem blieben etwa fünfzig Gefangene in den Händen der
Berſaglieri zurück.“

Der Finanzminiſter CambrayDigny ſieht ſich bei dem allgemeinen
Widerſtand. der Müller welche ſich auf den Wortlaut des Geſetzes
ſtützen genöthigt erhebliche Konceſſionen zu bewilligen. So verfuhr
er wenigſtens gegenüber den Beſitzern der großartigen noch von Cavour
gegründeten Mahletabliſſements nach amerikaniſchem Muſter in Collegno
bei Turin und den Eigenthümern der großen Mühlen zu Bra, welche
Anſtalten im Nothfall allein genügen um ganz Piemont mit Mehl
zu verſorgen. Dieſe hatten nichts anderes verlangt als die durch das
Geſetz ausdrücklich vorgeſchriebenen mechaniſchen Zähler, oder aber einen
von der Regierung angeſtellten und bezahlten Agenten als Controleur
Der Präfect Graf Radicati ging aber im Auftrag Hrn. CambrayDigny's
noch weiter, und es ſoll nun die Steuer einfach nach Maßgabe der
Bücher der Direction und bei den kleinern Mühlbeſitzern auf ihre ein
fache Erklärung hin erhoben werden natürlich nur bis zu dem Zeit
punkt, bis die Compteurs verfertigt ſind und angebracht werden kön
nen. Dieſe Maßregel, angeſichts der Unmöglichkeit das Geſetz nach ſei
nem Wortlaut zu handhaben, zu rechter Zeit ergriffen und veröffentlicht,
hätte nicht allein dem läſtigen Schließen der Mühlen vorgebeugt ſon
dern wohl dem Lande das vielfach vergoſſene Blut, die zahlloſen Ver
haftungen und ſchließlich das Commando des Säbels erſpart.

Hrientaliſche Angelegenheiten
Die „PrCorr.“ bemerkt zu der Eröffnung der Conferenz: „Die

Vertreter derjenigen Mächte, welche den Vertrag von 1856 unterzeichnet.
haben England, Frankreich, Rußland, Preußen, Deſterreich, Jtalien
und Türkei, ſind Theilnehmer der Conferenz ein Vertreter Grieche n
lands iſt zu den Berathungen zugezogen, ohne jedoch an den Be
ſchlüſſen der Conferenz mitwirken zu ſollen. Jn der erſten Bera
thung wurden zunächſt die unerläßlichen Förmlichkeiten erledigt; der
Vertreter Griechenlands erhob Widerſpruch gegen die ihm zugewieſene
Stellung und kündigte an, daß er darüber erſt Weiſungen ſeiner Re
gierung einholen müſſe. Am Dienſtag (12) hat eine weitere Sitzung
der Conferenz ſtattgefunden und die Fortſetzung der Berathungen ſteht
in unmittelbarer Ausſicht. Man darf nach wie vor eine befriedigende
Erledigung der ſchwebenden Streitfrage durch die Conferenz in Ausſicht
nehmen.“

Ueber den vom griechiſchen Bevollmächtigten erhobenen Zwiſchenfall

u O
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ſammlung ſeine Auseinanderſetzungen zu geben hätte der griechiſche
Geſandte eine ſehr maßvolle, aber auch ſehr energiſche Note verleſen
in welcher er gegen die ſeiner Regierung geſchaffene Lage und gegen
die ihm angewieſene, lediglich conſultative Rolle proteſtirt hätte. Die
Frage iſt ſehr einfach hätte Herr Rangabe im Weſentlichen geſagt
es handelt ſich um einen zwiſchen der Türkei und Griechenland ſchwe
benden Proceß es iſt alſo billig und natürlich beide Mächte mit glei
chen Rechten zuzulaſſen oder alle Beide auszuſchließen. Die Türkei
kann nicht Richter und Partei zugleich ſein. Wolle man ſagen, daß
die Pforte als Mitunterzeichnerin des Pariſer Friedens zugelaſſen ſei?
Dieſer Friede ſtehe aber in keinem Zuſammenhange mit dem gegen
wärtigen Conflicte. Oder als Großmacht? Aber in einer Gerechtig
keitsfrage gebe es keine großen und kleinen Mächte. Der griechiſche
Geſandte hätte wenn die Conferenz ſeiner Vorſtellung nicht willfahrt;
zur Jnſtruction, nicht mehr vor derſelben zu erſcheinen. Nichtsdeſto
weniger ſoll dem Vertreter Griechenlands, in Folge der noch am Sonn
abend nach Schluß der Conferenz zwiſchen den Mitgliedern derſelben
ſtattgehabten Privatbeſprechung eröffnet. worden ſein daß keine Aus
ſicht für eine Berückſichtigung ſeiner Reclamation vorhanden ſei.
Hierauf! habe Herr Rangabe erklärt daß er unter dieſen Umſtänden
bei ſeinem Cabinet um weitere Jnſtructionen nachſuchen werde. Uebri
gens ſoll Hr. Rangabe im Privatgeſpräche geäußert haben, er ſei ge
Zwungen geweſen, dieſen Schritt, und zwar gerade in der gewählten
Form zu thun, weil andernfalls Jedermann in Athen ſeinen Kopf als
den eines Verräthers an der helleniſchen Sache verlangt haben würde.
Um daher jeder perſönlichen Verantwortlichkeit überhoben zu ſein, habe
er es vorgezogen, Keine Gelegenheit herbeizuführen, die ihn gezwungen,
ganz genaue Verhaltungsbefehle von Athen einzufordern, was jetzt ge
ſchehen ſei

Bei dieſer Sachlage, da der Vertreter Griechenlands Hr. Ran
gabe, auf neue Jnſtruckionen wartet, war die zweite Conferenzſitzung
nur kurz; ſie begann um 4 Uhr und endete um 5 Uhr und wurde
ausgefüllt durch Vorleſung und Annahme des Protokolls der Sonn
abendfitzung, ſowie durch Bemerkungen über die Haltung Griechen
lands und das Benehmen ſeines Vertreters Hr. Rangabe war nicht
zugegen. Der Pariſer „Cönſtitutionnel“ vom 13. Januar ſchreibt über
dieſen Punkt: Man kann es bedauern daß die griechiſche Regierung,
welche ſeit dem 2. Januar von der ihr im Schoße der Conferenz zu
gewieſenen Stellung Kenntniß hatte und auf die Einladung zur Con
ferenz eingegangen war, ſich entſchloſſen hat, im letzten Augenblicke
wegen einer Formfrage Schwierigkeiten zu erheben. Nichtsdeſtoweniger
ſind wir überzeugt, daß die Conferenz zu dem Reſultate gelangen wird,
welches die Mächte ſich vorgenommen haben zu erreichen. Auf Don
nerstag den 14. Januar iſt die dritte Sitzung der Conferenz anbe
raumt geweſen und die großmächtliche Diplomatie iſt in wahrhaft
rührender Weiſe bemüht bis dahin das kleine Griechenland zur Nach
giebigkeit zu bringen. Die griechiſche Regierung muß ordentlich ſtolz
darüber werden, und es wäre nicht zu verwundern, daß ſie, da ſie bei
ihrer troſtloſen Lage in der That nichts zu verlieren hat, nun erſt recht
nicht mitſpielen wollte. Aus Wien wird telegraphirt daß Rußland
in Athen Zur Nachgiebigkeit rathe, und aus Paris wird telegraphirt
Der franzöſiſche Geſandte in Athen iſt angewieſen worden der griechi
ſchen Regierung die Gründe für die verſchiedene Stellung der Türkei
und Griechenlands bei der Conferenz auseinander zu ſetzen. Die
Mächte welche den Pariſer Friedensvertrag von 1856 unterzeichnet,
ſeien in Berathung gekteten, und die Türkei ſei, als zu dieſen Mächten
gehörig, zu den Berathungen hinzugezogen, ſo daß dadurch nicht die
Empfindlichkeit Griechenlands erregt werden könne. Nach einem
Wiener Telegramm ſoll in Athen ein Miniſterwechſel bevorſtehen Bul
garis würde durch Rangabe erſetzt werden. Ob dieſer Wechſel ein
friedliches oder kriegeriſches Zeichen ſei, wird nicht hinzugefügt.

Die Türkei zeigt ſich, im Gegenſatz zu Griechenland, in formel
len Dingen nachgiebig, da dies ihre Stellung nur verbeſſern kann
Wie aus London telegraphirt wird, hat ſte dem franzöſiſchen Miniſter

des Auswärtigen geantwortet, ſie wolle den Status quo durch die
Ausweiſung der Griechen da dieſe Maßregel faktiſch bereits zurückge
nommen wäre, nicht verſchlimmern und werde das Reſultat der Con
ferenz abwarten bevor ſie die türkiſchen Hafen ſchlöſſes ſie habe die
Forderung des ruſſiſchen Geſandten Jgnatieff, Hobart Paſcha zurückzu
rufen abgelehnt.

Am Schluß eines Rundſchreibens der Pforte vom 30. Dec. heißt
es wörtlich: Außerdem kann unſer Bevollmächtigter in keinem Fall
irgend einer Berathung oder Beſprechung, welche die Grenze der ſchwe
benden Frage überſchritte und auf die kretiſche Frage oder jede andere
territorigle wie adminiſtrative Frage des ottomatniſchen Reiches über
ginge durch ſeine Anweſenheit eine Beſtätigung ertheilen

Da es klar iſt, daß die beabſichtigte Declaration der Mächte auch
ohne die Anweſenheit des Herrn Rangabe in der Conferenz abgefaßt
werden könnte ſo darf man vorausſehen, daß der griechiſche Vertreter
ſeine unerwartete Oppoſition nicht, über Gebühr verlängern und den
Abſchluß der Arbeit der Verſammlung nicht über Gebühr hinausſchie
ben werde Man glaubt indeß daß außer der heutigen noch zwei
weitere Sitzungen Donnerstag und Sonnabend, nöthig werden möch
ten rechnet aber mit Beſtimmtheit auf Schluß der Berathungen für
den 16., damit Napoleon II. am darauf folgenden Montage bei Er
öffnung der Kammern im Stande ſei, den Abgeordneten ſofort das
friedliche Reſultat anzukündigen

Vermiſchtes.
Die Steinſalzgewinnung in England betrug nach der

„Auſtria“ im Jahre 1868 in Werth 836,933 Pfd. St. oder 8,369,330
Gulden Silber. Es wurden gewonnen in Cheſhire 17250,000 Tonnen
117,250 T. Droitwich und zu Stock Prior 108,000 T. Jrland pro
duzirte 19,689 T. Steinſalz. Vor 30 Jahren war die Steinſalzge
winnung Englands wenig höher als 500,090 Tonnen

T Charles Dickens hat allen größeren Städten Großbritanniens
und Jrlands einen kleinen Cyklus von Abſchiedsvorleſungen zugedacht
(im Ganzen hundert), wofür ihm der Unternehmer das artige Sümm
chen von 10,000 Pfd. zahlen wird.

Ein reſoluter Bräutigam.] Der „Evansviller Demo
krat“ (Nordamerika) ſchreibt „Jn einem Landſtädtchen in einer be
nachbarten County ſpielte jüngſt eine Geſchichte die wirklich zu gut
iſt als daß ſie für die Nachwelt verloren gehen ſollte. Ein junges
Paar deſſen Herzen ſich gefunden hatten, kam nämlich nach dem
Städtchen um ſich durch das heilige Band der Ehe feſſeln zu laſſen.
Der Geiſtliche war bereits erſchienen, als plötzlich die Braut bemerkte,
daß ihr die bei einer ſo feierlichen Gelegenheit „unbedingt“ nothwen
digen Glaceehandſchuhe fehlten. Schleunigſt wurde der Bräutigam
mit dem Auftrage entſandt, den fehlenden Artikel im nächſten Laden
zu kaufen, und die Braut bemerkte drohend, daß er ſich beeilen möge,
weil ſie ſich ſonſt „anders beſinnen“ könne. Der Bräutigam ging,
aber eine Viertelſtunde nach der anderen verfloß und er kam nicht
wieder. Schließlich wurde der wartenden Braut angſt und bange
um's Herz, und in ihrer Noth entſendete ſie den Geiſtlichen, um den
Vermißten aufzuſuchen Gutmüthig trollte der Paſtor ab und fand
den ſäumigen Bräutigam ſchließlich im Hotel ſitzen, die Beine am
Ofen emporgeſtreckt und gemüthlich die Tabacksjauche in die kniſtern
den Flammen ſpritzend. Auf die verwunderte Frage des Geiſtli
chen, weßhalb er in aller Welt ſo lange ausbleibe, antwortete der hoff
nungsvolle Bräutigam, daß er nun einmal ſehen wolle, ob ſeine Braut
ſich „anders beſinnen“ werde. Davon ſcheint bei der jungen Dame
keine Rede geweſen zu ſein, denn eine Viertelſtunde darauf fand die
Trauung ſtatt. Der junge Mann hatte wahrſcheinlich einmal von er
fahrenen Leuten gehört, daß man eine Frau beim erſten Laib Brod
ziehen müſſe, und ſich die Lehre gemerkt.“

Eine Redeblume. Ein amerikaniſches Blatt bringt folgen
den Vergleich: Das Glück gleicht einem Schweine, deſſen Schwanz
beſchmiert und ſchlüpfrig iſt. Viele greifen danach aber Wenige kön
nen es feſthalten.

Bekanntmachungen.

Für den Kreis Querfurt ſoll ein Wege
aufſeher angeſtellt werden welcher nicht nur im
praktiſchen Wegebau erfahren ſondern auch mit
denjenigen techniſchen Kenntniſſen ausgerüſtet
ſein muß welche erforderlich ſind zur Abgabe
eines motivirten Gutachtens über den Zuſtand
und die zweckmäßigſte Art der Herſtellung eines
Weges ſowie zur Anfertigung von Koſtenan-
ſchlägen und zur Ausführung von Meſſungen
und von Nivellements Behufs Regulirung des
Gefälles und Waſſerablaufs u. ſ. w.

Die Anſtellung erfolgt auf Kündigung mit
350 bis 400 jährlichem Gehalt, einſchließ
lich der Vergütung für Dienſtreiſen und ſonſti
gem Dienſtaufwand.

Qualifizirte Bewerber haben ſich, unter Ein
reichung ihrer Zeugniſſe und Militärpapiere, bis
zum 1 Februar 1869 bei dem Unterzeichneten
zu melden.

Querfurt, den 21. Decbr. 1868.
Der Königliche Landrath

v. Schlieckmann.

Offene Secretair u. Aſſiſtenten Stelle.
Die Stelle eines Stadtſecretairs für das Kom

munal und Polizeifach mit zunächſt 500
Jahrgehalt, mit deſſen Amte die Führung eini
ger kleinen Kaſſen und die Reviſion der Ge
ſellenKrankenKaſſenRechnungen verbunden iſt,
ſowie die Stelle eines Kanzliſten und Regiſtra
turAſſiſtenten mit einem Gehalte von zunächſt
300 ſind zum 1. April c. von uns neu
zu beſetzen.

Qualificirte Bewerber, für letztere Stelle mit
Civil Verſorgungsſchein verſehen, die ſich wo
möglich ſchon im Kommunaldienſte oder in der
Verwaltung bei einer Königlichen Behörde be
währt haben, werden aufgefordert ſich unter
Einreichung ihrer Zeugniſſe und eines kurzen
Lebenslaufs bis zum 15. Februar c. bei uns
zu melden.

Naumburg a/Saale, den 11. Januar 1869
Der Magiſtrat.

HausVerkauf.
Ein in Domnitz belegenes Wohnhaus mit

Nebengebäuden und Garten ſoll unter günſti
gen Bedingungen verkauft werden. Näheres
beim Kaufmann F. Wudſoſſf in Löbej än.

Waſſermühle.
Eine in beſter Mahllage befindliche Waſſer

mühle will der Beſitzer ſofort verkaufen. Die
ſelbe beſteht aus 1 Amerik., 1 Deutſchen, 1 Spitz
gang und Schneidemühle, und liegt in einer
ſehr lebhaften Provinzialſtadt, durch welche die
Bahn führt.

Das Werk iſt faſt ganz neu eingerichtet und
Gebäude, Gärten Wieſe und ca. 8 Morgen
Feld in beſtem. Stande

Anzahlung 3000 Herr Mühlenbau
meiſter O. Kaltwaſſer in Halle a/S. wird
die Güte haben eingehende Anfragen dem Be
ſitzer zu übermitteln.

Jn dem Dorfe Stahmeln bei Leipzig an
der Chauſſee zwiſchen Leipzig und Schkeuditz ge
legen, ſind zwei Grundſtücke nebſt daranliegen
den Gärten, die ſich ſowohl zur Anlage einer
Gärtnerei, wie auch zu jedem andern Gewerbe
eignen, ſowie auch einige Bauſtellen zu ver
kaufen und können ſich Reflectirende bei dem
Beſitzer derſelben im Gute Nr. 20 melden,
welcher darüber nähere Auskunft giebt.



Grundytücksverkauf in Leipzig
für Fabrik Unternehmungen oder gewerbliche Awecke besonders geeignet.

Das zu verkaufende Grundstück
Theater gelegen, umfasst einen Mächenraum von über 5000 O Ellen,

in der östlichen Vorstadt Leipzigs und nahe den Risenbahnen, der Post wie dem neten
und besteht aus einem grossen massiven Vorder-

ebäucdie von 3 Ntagen, 9 Venster Front mit einer aparten Kinfahrt, einem fast neuen 1masstven Seitengebaäucdde von
2Rtagen, 9 Fenster Front, andern Baulſchkeiten (für den Havsmann, Waschhaus, Niederlage Ställe etc.) und einem
Krossen Garten.
Vabrik sich eignen.

Bau wie Rinrichtung sind in jeder Weise solide, während Anlage und Terrain vorzugs Weise 2u einer

Vorderung, unter sehr günstigen Zahlungsbedingungen, 28,000 Thlr. Adressen uater Chiffre V. D. V. 98 befördern die
Berren Sachse Co. in Leipaig,

I GOretone- r r Thlr. 3 Thlr.I Lustre- e u 2 Thlr. r Thlr.1 Boa o9 47 77 2 Thlr. I 2 Thlr.Male.Lripzigerſtraße ß.

für Herren Oberhemden, Nachthemden, Chemiſetts, Kragen und Man-
ſchetten in den neueſten Fagons zu billigen Preiſen.

Kossstrasse Nr. S.

einer Martie Kleiderstofſe, die nach Beendigung der Jnventar zurückgeſetzt
habe und, um ſchnell damit zu ränmen, für die Hälfte des wirklichen Preiſes abgebe.

1 Barege- leid jetzt für I. Thlr., früher 3 Thlr.

r reTuch-, Leinen-

A. Fern azam, großer Berlin 13.
Peuer- und diebessichere

Ged-, Bücher und Docu-
menten- Schränke

neueſter Conſtruction, gegen Feuersgefahr bewährt bei
der am 14. November 1855 abgehaltenen großen
Feuerprobe, ſowie bei mehreren Einbruchs-Verſuchen,
empfiehlt in allen Größen

d

zu billigen Preiſen
Chr. Rötticher,

Halle a/S. Lindenſtraße I.

a a pp
zu Pferde oder Wagen erſcheinen.
im Hotel bewirkt werden.
teur Nühlemann, Spiegelg. von uns beauftragt.

Gr SNächſten Dienstag Mittag Einholung des Prinzen Carneval. Sämmtliche am Zuge
Theilnehmende wollen ſich Punkt J Uhr im Hotel „zum Ruſſiſchen Hof“ verſammeln, reſp.

Nur Masken haben Theil.
Weitere Anmeldungen hierzu entgegen zu nehmen iſt Hr. Reſtaura

Ein Umzug als Maske kann

Der Vorſtand.
G Neue elegante Herren und

on inos ſind während des Carnevalls zu verleihen
Rosenthal auf dem Weidenplan. t

Damen MaskenAnzüge, ſowie ſeidene

her nonTWenster-, Zimmer Radether-
mmometer etc. empfiehlt

Nerdinand Dehne,
BeSspirators

(Lungenſchützer)
empfiehlt in großer Auswahl und vorzüglichſter
Qualität Ferdinand Behne.

Friſchen Seedorſch
Freitag früh.
e h

Saamen- Lager
couranter Gemüſe u. Blumen- Artikel
nebſt Preisliſten aus A. Singers Etabliſſe
ment in Weißenfels beſitzt

Art Ha Leipzigerſtr. 108.
Eine 20 bis 28pferdige Waſſerhal

tungs-Dampfmaſchine mit Expanſion,
und eine Fördermaſchine von 10 bis 12
Pferdekrft., beides ſo gut wie keu, iſt bil

Häuſer
in jeder Größe u. Lage der Stadt Halle wer
den preiswürdig nachgewieſen durch

D. Finger, Landwehrſtr. 1.
Einen Sohn ovrdentlicher Eltern

ſucht als Lehrling
C. MIaseberg, Tapezier u. Decorateur,

Gr. Ulrichsſtr. 9.
Auf dem Kammergute Gniebs dorf b. Jena

wird zu ſofortigem Antritt ein tüchtiger, mit
guten Zeugniſſen verſehener Verwalter geſucht.

H. Erfurth.

Goldener Ring in Cönnern
Zu dem am Montag den I8. Jan. e.

im Saale des Unterzeichneten ſtattfindenden

Bxtra-VConeert,
gegeben vom Königl. Berghautboiſten
Corps zu Löbejün (16 Mann), ladet er
gebenſt ein L. G. Fiſcher.Zur Aufführung kommt unter Anderem:

Der dritte Juli 1866,
Tongemälde (neu) von S. Heß

(Dirigent des Berghautboiſten-Corps).

u. Modewaaren-Geschäft,

Giebichenſtein
Heute, Freitag, den 15. d. Mts. ladet

um Wurſtfeſt freundlich einS E. göbler.
Zwebendorf.

Zum Ball Sonntag den 17. Jan. C
ladet freundlichſt ein Klepzig

FamilienNachrichten.
Verbindungs Anzeige.

Geſtern wurden wir durch die Hand unſeres
Vaters und Schwiegervaters ehelich verbunden.

Radefeld bei Schkeuditz
am 12. Januar 1869
Karl Schweineberg, Reſtaurateur

in Schleußig bei Leipzig
Marie Schweineberg geb. Möhring.

Todes Anzeige.

Lieben Verwandten und Freunden die trau
rige Anzeige daß heute Abend 6 Uhr unſere
liebe unvergeßliche älteſte Tochter Clara nach
14 tägigem Krankenlager an Unterleibs-Entzün
dung ſanft entſchlafen iſt. Unſer Schmerz iſt

roß.
Halle den 13. Januar 1869
Loſe, Kreisſteuer-Einnehmer und Frau.

Todes Anzeige.
Geſtern Abend 9 Uhr verſchied ganz plötzlich

und unerwartet meine geliebte Frau, Minna
geb. Huhold, im noch nicht vollendeten 27.
Lebensjahre 3 unerzogene Kinder beweinen
mit mir den Verluſt der beſten Mutter und
Ggttin. Mit der Bitte um ſtille Theilnahme
widmet dieſe traurige Nachricht allen lieben
Freunden und Bekannten

Albert Märter,
Gutsbeſitzer und Ortsſchulze.

Lüttgendorf bei Eisleben, d. 13. Jan. 1869.

Todes Anzeige.
Theilnehmenden Freunden und Bekannten

die Trauerkunde, daß der Herr unſere unver
geßliche Frau und Mutter Frau Eliſe geb.
Polack am 9. d. M. Abends G Uhr in das
Reich ſeiner Herrlichkeit abgerufen hat.

Reinsdorf, den 10. Januar 1869
Der Paſtor Seemann, Gatte,

Jnſpector S. Seemann, Sohn.
TodesAnzeige.

Geſtern Abend 10 Uhr vollendete unſer
liebes Töchterchen Anng im zarten Alter von

3 Wochen ihr kurzes Erdenleben.
Staniſchen, den 12. Januar 1869

Paul Keferſtein.ig zu verkaufen bei M. Framcokkelig Magdeburg Anfang Abends 7 Uhr. Entree à Perſ. 5 S Anng Keſerſtein geb. Hachenberger.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Erſte Beilage zu 12 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Freitag den 15. Januar 1869.

Telegraphiſche Depeſchen
Paris, d. 13. Januar. „Etendard“ ſchreibt: Jn der am letzten

Sonnabend abgehaltenen Konferenzſitzung rief die Mittheilung Rangabe's
Ueberraſchung und Bedauern hervor, welchem Fürſt Metternich Aus
druck gab, indem er die griechiſche Regierung tadelte, weil ſte den Zu
ſammentritt der Konferenz abgewartet habe um ſich jetzt erſt zu ent
ſcheiden. Fürſt Metternich machte den Vorſchlag, dieſen Tadel in dem
Protokoll zu verzeichnen. Graf Stackelberg erklärte, daß er das Pro
tokoll nicht unterzeichnen werde, wenn man den Tadel aufnähme.
„Public“ konſtatirt, daß die Haltung Griechenlands eine ſehr mißliche
Lage, welche große politiſche Verlegenheiten herbeiführen könne, geſchaf
fen hat. Wenn die Konferenz ſich auflöſt, ſo ſei zwiſchen den ſtreiten
den Parteien der bewaffnete Konflikt unvermeidlich. „Patrie“ ſagt:
Heute hat gelegentlich des griechiſchen Neujahrstages Rangabe dem ruſ
ſiſchen Geſandten, Grafen Stackelberg, einen officiellen Beſuch abge
ſtattet. Rangabe hat noch nicht die Antwort ſeiner Regierung erhalten.
Es iſt wahrſcheinlich, daß dieſelbe nicht eintreffen und daß der Geſandte
den ferneren Sitzungen der Konferenz nicht beiwohnen wird.
„France“ ſagt: Wahrſcheinlich wird Griechenland auf ſeiner Haltung
nicht beharren dann könnte die Konferenz ihre Arbeiten beginnen. Jm
entgegengeſetzten Falle würde dieſelbe ſich auf unbeſtimmte Zeit vertagen,
und Griechenland und die Türkei ſich ſelbſt überlaſſen. J

Wien, d. 13. Januar. Gutem Vernehmen nach haben mehrere
Bevollmächtigte zur Konferenz bei ihren Regierungen Inſtruktionen
über das zu beobachtende Verhalten angeſucht, falls der Vertreter Grie
chenländs bis zur nächſten Sitzung noch keine Antwort aus Athen er
halten haben ſollte.

eKonſtantinopel, d. 13. Januar. Gutem Vernehmen nach hat
der Großvezier auf die Seitens der Konferenz ihm zugegangene Mit
theilung, betreffend Suspendirung der Zwangsmaßregeln gegen Grie
chenland, geantwortet, daß in Betreff der Ausweiſungsmaßregeln bereits
Modifikationen getroffen ſeien daß es dagegen unmöglich ſei, die in
Betreff der griechiſchen Schiffe getroffenen Anordnungen abzuändern

Frankfurt a. M., d. 13. Januar. Das Stadtgericht ſprach
heute das Urtheil in dem von dem ehemaligen Oberſtaatsanwalt der
freien Stadt Frankfurt, Hecker, gegen den Juſtizminiſter angeſtrengten
Prozeß wegen Dienſtentlaſſung reſp. Kürzung der Penſion von 2500
Thlr. auf 1500 Thlr. Der Fiskus wurde verurtheilt, das volle Ge
halt mit 2500 Thlr. und 6 Procent Zinſen vom 1. Mai 1867 ab, ſo
wie 6 Procent Verzugszinſen vom Tage des Urtheils an innerhalb vier
zehn Tagen zu zahlen

Peſth, v. 12. Januar. Aus Neograd, Temeswar, Torontal,
Koposwar Zombor und Fünfkirchen wird gemeldet, daß alle Mitglie
der der Wahleentralausſchüſſe der Deakpartet angehörten der Sieg der
Degkiſten iſt geſichert.

Petersburg, d. 13. Januar. Gegenüber anderweitigen Be
hauptüngen erklärt das heutige „Journal de St. Petersbourg daß
der Aufenthalt des Geheimrath Waluje w in Rom ausſchließlich durch
Geſundheitsrückſichten bedingt war und daß demſelben keinerlei politiſche
Miſſton zu Grund lag e

Dänemark
Die „H. B. ſchreibt „Jn einem Privatbriefe aus Berlin giebt

der DagsTelegraph in Betreff der Aeußerung des Grafen Bismarck,
„daß in Hietzing ſich ein „„däniſcher Agent““ aufhalte und an dem
dortigen Agitationen Theil nähme die bemerkenswerthe Aufklärung,
daß damit ein allerdings ehemaliger däniſcher Unterthan, ein Altonaer,
der ſich lange in Hannover aufgehalten und auguſtenburgiſche Geſinnung
habe, gemeint ſein müſſe. Ohne Zweifel wird nun auch der Name des
genannten Jndividuums bekannt werden.

Der Vericht eines Deportirten.
Mitten in der Pariſer Welt des Vergnügens, die ſich dem Fremden

nur von ihrer verführeriſchen Seite zeigt, innerlich aber durch und durch
von Gemeinheit zerfreſſen iſt, mitten unter einer gedankenloſen Menge, welche
nur dem raffinirteſten Sinnenkttzel Geſchmack abgewinnt, einen Geldſack
als oberſten Gott und halbnackte Tänzerinnen als ſeine Prieſterinnen ver
ehrt hat doch auch in dieſen Zeiten des Napoleoniſchen Regiments eine
Eleine Gemeinde einem edlern Cultus mit unerſchütterlicher Feſtigkeit ange
hangen. Jhre Aufgabe iſt ihr nicht leicht gemacht worden. Da das Wort
gefeſſelt war und die Wahrheit aufs unerbiktlichſte verfolgt wurde ſo hat
man bisher auch nicht viel von den Leiden gehört, welche die Jünger dieſer
Gemeinde erduldeten. Jett, da es in Frankreich ein wenig zu tagen an
fängt, zeigt ſich noch deutlicher wie ſchwer das Kaiſerreich gegen die Frei
heit geſündigt hat. Aus Berichten im Réveil und in der Revue politique
erfährt man was es in den funfziger Jahren bedeutete, ein Märtyrer ſei
ner Ueberzeugung zu ſein ihr Held iſt niemand anderes als jener Deles
cluze, der neuerdings wieder zweimal wegen Manöver im Jnnern verurtheilt
worden iſt und bereits einer dritten Verurtheilung entgegengeht. Sonder
barer Schwärmer! Man wird ſehen ob dieſer Mann nicht Reſpekt ver
dient wir wollen nur einiges aus ſeiner Geſchichte mittheilen

ſich, wie lange das dauern kann

Als Delescluze im Jahre 1853 aus Belgien wo er in der Verban
nung lebte, heimlich nach Paris kam, damals noch ein junger Mann, von
der Sehnſucht nach ſeinen Angehörigen getrieben, ward er denuncirt, gefan
gen gerichtet verurtheilt zu vier Jahren Gefängniß dem höchſten Straf
maaß und zwar wegen des Vergehens der Mitgliedſchaft an einer geheimen
Verbindung. Er ging vier Jahr in's Gefängniß Aber es beſtand da
mals ein Decret des liebenswürdigen Hrn. v. Morny in Kraft, datirt vom
8. Dec. 1851 wonach die Mitglieder geheimer Geſellſchaften nachdem ſie
ihre gerichtliche Strafe verbüßt, unter die Gewalt der Regierung geriethen,
welcher es überlaſſen blieb ſie freizugeben oder auf fünf bis zehn Jahre
nach Guyana oder Algerien zu transportiren ganz nach Belieben. Als
ſeine vier Jahre verbüßt waren ſollte Delescluze erfahren daß die Regie
rung weit anders zu züchtigen verſteht als die Juſtiz. Zunächſt weiß er
gar nicht, was man mit ihm vorzunehmen gedenkt. Vor Gericht war ihm
ſeine Verurtheilung laut und deutlich vorgeleſen worden hinſichtlich ſeiner
Transporktation erfährt er nichts es iſt das eine Kleinigkeit die nur ſo
nebenherläuft, eine Art Knochenbeilage! Perſönlich beunruhigte er ſich nicht
übermäßig, denn er kannte die Sorgfalt der Regierung für ihn aber man
vergegenwärtige ſich die Angſt ſeiner Familie als der Zeitpunkt der Ent
ſcheidung herannahte. Sollte der Sohn und Bruder ihnen nach vierfäh
riger Haft zurückgegeben werden oder ging er einem noch härtern Schickſale
entgegen Endlich war dieſe Stunde gekommen Delescluze hatte ſich
nicht getäuſcht. Er weiß daß er auch fernerhin auf die Freiheit verzichten
muß, aber er weiß nicht, auf wie lange, ob er nach Cayenne oder nach
Lambeſſa abgeführt werden ſoll. Später wird er es erfahren z. ſeine Ange
hörigen bleiben in vollkommener Ungewißheit.

Zunächſt geht es nach Toulon. Toulon, ſo ſagt er ſich, iſt der Weg
nach Algerien; er täuſchte ſich, es war der Weg nach Cayenne. Aber es
iſt wenig Syſtem in der Reiſe; von Toulon bringt man ihn nach Mar
ſeille. Dort iſt er gezwungen, gefeſſelt zwiſchen zwei Gensdiarmen den Weg
durch die volksbelebten Straßen zu gehen. Ob einem ehrlichen Manne da
bei nicht die Röthe in's Geſicht ſteigen kann Auf dem Bahnhofe nimmt
ein Zellenwagen ihn auf der einen Zug von Sträflingen führt. Einer
derſelben überläßt Delescluze ſeinen Sitz noch ganz warm von der ekeln
Berührung, und eingeſchloſſen in dieſer Zelle wie in einem Käfig, in dieſer
Menagerie von entwürdigten Verbrechern fährt ein ehrlicher Mann dahin.
Hin und hergeſchüttelt zwiſchen den Eiſenſtangen rechts und links ſegnet
er dennoch dieſe Schranken, die ihn von ſeinen Gefährten trennen. Er iſt
noch jung er kann doch des Entſetzens nicht Herr werden das ihn in die
ſem Haufen von Mördern beſchleicht; aber wenn er ſich auch ihrer Berlth

rung entzieht, kann er es doch nicht vermeiden, ihre ſchändlichen Geſpräche
anzuhören. Als der Wagen anhält kommt ein Augenblick der Ruhe für
ihn er wird in's Gefängniß geführt. Das Gefängniß erſcheint ihm jetzt
als ein beneidenswerther Aufenthalt. Aber den andern Morgen geht es
zum Fort Lamalgue; dort ſoll er den Augenblick der Einſchiffung erwarten
Was iſt das Fort Lamalgue? Er ſollte es bald erfahren.

Kaum angekommen muß er ſich entkleiden, und man übergiebt ihm
ein Packet ſchmutziger Lumpen Er überlegt; wie iſt es möglich dieſe
Kleidungsſtücke anzulegen die unverkennbar die Livree des Laſters geweſen
ſind Es bleibt ihm nichts anderes übrig zwei Soldaten halten ihre
Waffe bereit um jeden Widerſtand zu beſiegen. Es muß ſein ſagt ſich
Delescluze und legt mit Schaudern eine Uniform an die ihm zeigt, in
welche Compagnie er geſteckt werden ſoll. Wie er weiter vordringt in ſei
nem neuen Aufenthalt wie er hinabſteigt in den Hof des Gefängniſſes
der mit dem Bärenzwinger im Jardin des Plantes eine unverkennbare Aehn
lichkeit verräth, zeigt ihm ein Blick, in welche Geſellſchaft er gekommen.
Seine ſchlimmſten Befürchtungen waren eingetroffen das waren keine
politiſchen Verbrecher, es war die ſchlimmſte Gattung von Sträflingen
Jedes Verbrechen gegen die menſchliche Geſellſchaft hatte hier ſeinen Reprä
ſentanten der Mord, der Meineid, die Nothzucht, der Raub auf allen
Geſichtern war die Schande eingeſchrieben. Und in dieſe Mörderhöhle ſah
ſich ein Mann geſtürzt, welcher die Ehre, das Zartgefühl, der Stolz ſelbſt
war die Gemeinſchaft ging ſo weit, daß er mit ſeinen Gefährten aus der
ſelben Schüſſel eſſen mußte. Er ſaß am folgenden Morgen mit neun an
dern vor dem gemeinſamen Suppennapf und tauchte ſeinen Löffel in eine
namenloſe, undefinirbare Brühe, als ein kleiner Zwiſchenfall das Mahl un
terbrach; einer der Tiſchgenoſſen bekam einen Anfall von Epilepſie. Einen
Augenblick hielten, wie nach Uebereinkommen, alle Löffel in ihrer Wanderung
inne, aber bald gab der Patient, den Schaum noch auf den Lippen ſelbſt
wieder das Zeichen zur Aufnahme der Arbeit. Man begreift, daß Deles
cluze diesmal nicht von der Partie war; der Ekel trug bei ihm über den
Hunger den Sieg davon und er gelobte ſich, eher zu faſten, als den Ver
ſüch zu wiederholen. Am Abend legte er ſich in der Reihe auf ein feuch
tes Strohlager, eingehüllt in eine Wolldecke, welche noch die Spuren trug
daß ſie einem Sterbenden gedient hatte, faſt erſtickend in einer grauenvollen
Atmoſphäre. Tag und Nacht bilden ein ſchreckliches Chaos er fragt

Es dauerte fünf Monate
Nach einiger Zeit freilich begann die Verwaltung des Forts einzuſehen,

wie furchtbar eine ſolche Tortur für einen Mann wie Delescluze ſein müſſe
ſie milderte ſeine Lage in etwas. Er wurde von der Suppenſchüſſel erlöſt,
aber die Kleider behielt er er vertauſchte die gemeinſchaftliche Schlafſtelle
mit einem anſtoßenden Gefängniſſe, aber er mußte ſich auf dem Hofe un
ter den Haufen miſchen, deſſen Berührung eine Befſteckung iſt.

Nach fünf Monaten iſt der Augenblick der Abreiſe gekommen und eine
neue Prüfung beginnt. Da die Sträflinge des Forts Lamalgue vor der
Einſchiffung den Bagno von Toulon paſſtrten, ſo mußte Delesckuze ſich
ihnen anſchließen. Diesmal ging er nicht wie in Marſeille als ein einzel
mer Gefangener durch die Straßen, ſondern mit dem ganzen Trupp von



Verbrechern als gehöre er zu ihnen zu Fuß am hellen Tage, und am
Ziele dieſer Wanderung winkte der Bagno. Der Beamte des Forts La
malgue, der ein menſchliches Rühren empfand bei dieſem Schimpf den
ſein Dienſt ihm zur Pflicht machte ſuchte die Härte der Maßregel dadurch
zu mildern, daß er perſönlich den Zug der Sträflinge begleitete, und unter
dem Thorwege des Kerkers ſprach er einige ermuthigende Worte. Aber die
Kraft des Verbannten war durch ſeine Leiden ſchon geſtählt und mit feſtem
Schritt ging er über die verfluchte Schwelle. Gerade im Bagno indeſſen
bewies man ihm eine Rückſicht, die er nicht erwartet hatte. Er beklagt
ſich nicht über die Behandlung
Ueberfahrt von dort nach Cayenne widerfuhr; aber der Transport von
Toulon nach Breſt und von Breſt nach Marſeille ſollte ſeine Standhaftig
keit noch auf die härteſten Proben ſtellen.

Es iſt ſchwer zu glauben daß nach den Scenen im Toilettenzimmer,
im Speiſeſgale und im Schlafgemache des Forts Lamalgue noch eine Stei
gerung möglich ſei. Und dennoch wurde ſie an Bord des Transportſchiffes
unter der Aufſicht der als intelligent bekannten Seeofftziere erreicht. Jm
innern Schiffsraume war Delescluze mit 30 40 Sträflingen eingeſchloſ
ſen kaum daß man ſich bewegen konnte. Zum Unglück trat bei der Ab
fahrt von Toulon ſehr ſtürmiſches Wetter ein, und die Seekrankheit be
gann in dem engen Raume ſchrecklich zu wüthen. Delescluze allein blieb
davon verſchont doch diente das vielleicht nur dazu, ſein moraliſches Uebel
befinden zu vermehren. Wir werden uns nicht in die Schilderung dieſer
grauenvollen Bilder einlaſſen aus Furcht, dem Leſer möchte ſelbſt unwohl
werden. Wir begnügen uns mit den Schlußworten Delescluzes. Nie
mals ſagt er vor dieſem Tage und niemals nachher ſah ich ein
Schauſpiel dem vergleichbar welches die aufgehende Sonne meinen

Blicken bot.“ (Spen. Ztg.)
Meteorologiſche Beobachtungen.

13. Januar. ſWoraeng 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abende 19 Uhr. Tagermittel.
Luftdruck 337,20 ar. L. 336,64 Par. L. 336,51 ar. T. 336,79 Par. L.Dunſt 12 Ferne var, 126 ar e ar e.R. Feuchtigkeit 88 pCt. 80vCt. 86 Et. 88 vEtLuftwärme 40 G. Rm. 16 G. Rm. 3,3 G. m. 3,0 R.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten,
Am 13. Januar.

Besobachtungszeit. Batometer. Temperatur Wind Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Réaum. Himmelsanſicht

7 Mrgs. Königsberg 342 5 0,8 W ſeſchwach. bedeckt.
s Berlin 339,5 0,6 mäßig bedecktTorgau 337,0 3,0 080., z. lebhaft. gz. heiter, Reif.

Börſen- Verſammlung in Halle.
Halle, am 14. Januar 1869.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Getreidegewicht Brutto.

Wein bei ſtarken Offerten und zurückhaltender Kaufluſt war das
Geſchäft entſchieden ruhiger und Preiſe konnten ſich nicht behaup
ten 170 W 60 65 bez., brandige Qualitäten 56 60
zu machen.

Roggen ſchwache Landzufuhr, aber in Proben reichlichſt vertreten Ge
chäft ruhiger und Preiſe blieben ſchwach behauptet, 168 55

36 bez. und ſchließt angeboten e
Gerſte begegnete ruhiger Haltung blieb aber behauptet, 140 W 48

50 bez. 150 Landgerſte 54 55 bez. Chevalier
57 60 bez.

Hafer unverändert, 100 31 bez.
Hülſenfrüchte gingen nicht um.
Mais 48 bez.
Kümmel bei ermäßigten Forderungen blieb Waare unverkäuflich, da

unſere Lager gut verſorgt ſind.

Fenchel 4 nominell.Kleeſagaten blieben im Werthe zwar unverändert
aber matt.

Oelſagten Raps 80 81 bez.
Stärke in lebhafter Nachfrage und bei gutem Abzuge ſind Preiſe in

Folge eingetretenen Froſtes feſt 8 bez. und höher gehalten.
Spiritus ruhiger und Preiſe nachgebend, loco Kartoffel 16 bez.

Korn 19 bez., Rüben geſchäftslos.
Preßhefe 18 bez.
Rüböl geſucht.
Prima Solaröl ſfeſt, Tendenz ſteigend, loco 57 incl. Ballon

bez. 5 incl. gehalten.
Petroleum deutſches, loco knapp u feſt, 6 incl. Barrel bez.
Rohzucker behauptet und bei guter Kaufluſt einzelne Partieen ſchö

ner Waare höher bez.
Raffinirter Syrup bez.Rübenmelaſſe bez.Pflaumen eine Kleinigkeit höher, 2 2 bez.
Kartoffeln Speiſe- 14—15. bez.
Oelkuchen ruhig, hieſige 2 bez., fremde 2 bez.
Uebrige Futterartikel ohne Aenderung.

die Haltung iſt

Marktberichte.
Halle, d. 14. Janugr. Getreidepreiſe nach Berl. Scheffel und Preuß. Gelde auf

Der Börſe! Weizen 2 15 X bis 2 21 3 Roggen 2
bie 2 10 Gerſte 2 bis 2 2 6

welche ihm in Breſt und während der

Pafet e i Hen e. Centner 1 10X die Langſtroh r. Schock 2 1200 8Die PolizeiVerwaltung.Magdeburg den 13. Januar. Weizen 65 64 Roggen 55 Chev.
Gerſte 65——60 pr. Scheffel 72 Landgerſte 55 52 pr. Scheffel 70
Hafer 35--34 Kartoffelſpirikus 8000 Dralles, loco ohne Faß 16 e.

Nordhauſen, den 13. Januar. Weizen 2 15 bis 2 22 V.
Roggen 2 bis 2 F. Gerſte T 25 bis 2 Hafer T bis i Rübol pr. Etr. 11 Leinöl pr. Ekr. 139Brannkwein pr. 180 Quart inel. Faß 29

Berlin 13. Januar. Weizen loco 65 73 pr. 2100 Pfd. nach Qua
lität vor. April Mat 63 bez. Mai Junt 64 bez. Roggen loco 52
63 ab Bahn bez. pr. Jan. 52 bez. u. G. Jan Febr. 5152 bez. April Mal 51 bez. Mai/ Juni 51 52 bez. Juni 52

bes. Juni Juli 52 bez.
1750 Pfd. S afer loco 31 34 nach Qualität galiz. 311 32 poln.
3132 mark. 33 pr. 1200 Pfd. ab Bahn bez. pr. Jan. 32317bez. April Mail 32 bez. Erbſen Kochwaare 60--70 Futterwaare 53
59 bez. Winkerravs 8085 Winterräbſen 78 83 bez.Rüb h loco h Br. pr. Jan. 9 u bez. Jan Febr. 931 e bez.
Febr. März 9 bez. April Mal 9 bez. Mai Juni 9 bez.Sein ez. Leinöl loco 107, Spiritus locb ohneaß 15 bee be Avril Mai 15 bez. Mat Juni 157 bez.Juni Juli 16 ben Juli Aug. 16 bez. Aug. Sept. 16 vom.

Roggen loco einiger Handel
zu unveränderten Preiſen Termine erdöffneten in Folge des Froſtes in feſter Hal

Weizen loco ohne Umſatz Termine etwas feſter

kung ermatteten jedoch hald, da die Dheilnahme am Geſchäft ganz zurücktrat.
Preiſe haben keine weſentliche Aenderung erfahren. Hafer loco bei guter Frage
weniger offerirt Termine preishaltend, gekönd. 600 Ctur. Kündigungspreis 317

Rübdl, anfänglich feſt ſchließt eine Kleinigkeit matter, getünd, 209 Etnr.
ündigungspreis 9 F. Sriritus eröffnete zu eher etwas niedrigeren Preiſen

ſchließt jedoch gut gefragt und beſſer bezahlt getünd. 10 000 Quart. Kunvigungs
preis 15

Sreslau, d. 13. Januar. Spviritus pr. 8000 yCt. Tralles 15 Br.
G. Weizen weißer 71-84 gelber 71— 80 Roggen 61——65 Gerſte
55-62 Hafer 36—40 Flau.

Stettin d. 13. Januar. Weizen 62—-70, bez. Jan. 69 Br. Früh 69
bez. u. Br., Mai Juni 70 Br. Roggen 51 52, Januar 51 bez. Frühj.

51 h bez. Br. Mai Juni 54 bez. 529, Br. Rübdl 9 bez. Jan. 9
Br. Avril Mai S bez. u. G. Sptritus 15 Jan. 15 Fruhj. 152, bez.
Mat Juni 16 G.

Hamburg d. 13. Januar. Weizen und Roggen loco matt. Welzen auf Ter
mine behauptet Roggen matt. Weizen pr. Jan. 5400 Pfd. Netto 122 Banucotha

ler Br., 121 G. pr. Jan. Febr. 122 Br. 121 G. pr. April Mai 122 Br. 121
S. Roggen pr. Jan, 5000 Pfd. Brutto 90 Br. 89 G. pr. Jan. Febr. 90 Br.
89 G. pr. April Mai 90 Br. 89 G. Hafer ſtille. Rüböl feſter loco 19
pr. Mai 20 pr. Oet. 21 Spyixitus ſehr ſtille, 21 Froſtwetter.

Amſterdam d. 13. Januar. Weizen unverändert. Roggen loco desgl. pr.
Frühj. 205. Raps pr. Herbſt 63 Rüböl pr. Mai 32, pr. Herbſt 33
Schneewetter.

London d. 13. Jan. Fremde Zufuhren ſeit vergangenen Montag Weizen
10,610 Gerſte 2370, Hafer 5910 Huarters. Weizen nur zu billigeren Preiſen
anzubringen Malzgerſte feſter. Hafer feſt. Wetter trübe und kühl

London d. 13. Jan. Aus NewHork vom 12. d. Abends wird pr. atlan
tiſches Kabel gemeldet: Wechſeleours auf London in Gold 109*, Goldagio 35
ver J 1882 112 Bonds de 1885 10927,, Bonds de 1904 107. Baum
wolle SLiverpool, d. 13. Januar. (Aunfangsbericht.) Baumwolle Muthmaßli
cher Umſatz 20,000 Ballen. Tagesimport 9576 Ballen. Lebhaft höher. Gro
ßes Geſchaft auf ſchwimmende Ladung.

Liverpeot, d. 18. Janugr. Baumwolle 20 25,000 Ballen Umſatz. Aufre
gung MiddlingOrleans 117,, middling Amerikaniſche 11 fair Dhollergh
middling fair Dhollerah 87 good middling Dhollerah 85. fair Bengal New

J 9 Pernam 12, Smyrna 9 Aegyptiſche 13, Orleans in Ladung
e

Livervvol, d. 13. Janugr. (S chlußbericht.) Baumwolle: 21,000 Ballen
Umſatz Preis höher.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe zu Dro
tha) am 13. Januar Abends am Unterpegel 7 Fuß Zoll, am 14. Januar Mor
gens am Unterpegel 6 Fuß 7 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg Morgens am 13. Jan. 8 Fuß 7 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 13. Janugr am neuen Pegel

7 Fuß 5 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 13. Januar Elle 21 Zoll unter 0

BörſenNachrichten.
Berliner Börſe vom 13. Januar. Die Fonds und Aetienbörſe war heute

ſtill guf ſpekulativem Gebiet trotzdem die auswärtigen Potirungen zum Theil beſ
r ankamen aber die Spekulation verhält ſich undefriedigt von dem Lauf der

Konferenzen abwartend. Und wenn auch die Courſe ziemlich feſt blieben ſo war
die Stimmung doch eher matt zu nennen da das Geſchäft in engen Grenzen blieb.
Eiſenbahnen waren feſt und zum Theil etwas höher Potsdamer gefragt, Coſeler
höher aber zuletzt dazu angeboten. Inländiſche Fonds feſt 4 vroz. Anleihen leb
haft auch Pfand und Rentenbriefe in gutem Verkehr zum Theil etwas beſſer.
Deutſche Fonds gefragt einzelne zu höherem Preiſe der Verkehr darin war be
ſchränkt. Braunſchweiger 177, Gd. Oeſterreichiſche Fonds blieben meiſt unperan
dert. Ruſſiſche blieben ſtill, uns Prämten Anleihen wurden mehrfach gehandelt,
alte zu herabgeſetzten Preiſen neue zu döheren Preiſen. Finnen 8 Neapolitag
ner 31 hez. u. Gd. Priorftaten blieben ſtill und wenig verändert Ruſſiſche

waren eher matter.
Magdeburger Börſe vom 13. Januar. Hamburg kurze Sicht 2 Monat 150

Bf, Frankfurt kurze Sicht. 2 Monat 56 24 Gd. Preuß. Friedrichsd'or
113 Gd. VDerelnigte Dampfſchifff. StammAetten (Zinefuß 4 105. Gd.
inel. Div. do. Prkoritäts Acten 59 1600 B. Magdeburg Leipgtger Stamm
Acten Lit. B. 490 90 Gd. MagdeburgHalberſtädter Prioritats Aetien Emiſ
ſton 4 J 90 Bf. Magdeburg Wittenberger StammActlen 3 B. do.
Prioritats Aetten A. Bf. Magdeburger FeuerverſicherungsAetien 4
730 Gd. inel. Div. do Rückverſicherungs Aetten 5 11s Gd, inel Div. do.
LebensverſicherungsAetien 5 1060 B. inel. Div. do. Hagelverſicherungs Actien
5 108 B. inel. Div. do. PrivatbankLletjen Ah 88 Bf. do Stadtobligatio
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Bekanntmachungen.
Handels Negiſter.

Königl. Kreisgericht Halle a/S.
Die Seitens der Wittwe Johanne Be

rendt geborene Heine zu Wettin als Jn
haberin der im hieſigen Firmen Regiſter einge
tragenen Firma Auguſt Berenot dem
Kaufmann Otto Berendt zu Wettin er
theilte und unter Nr. 19 des hieſigen Proku
renregiſters eingetragene Prokura iſt zufolge
Verfügung vom 9. Januar 1869 am ſelbigen
Tage gelöſcht.

Gleichzeitig iſt die in unſerm Firmenregiſter
unter Nr. 225 eingetragene Firma „Auguſt
Berendt zu Wettin“ (IJnhaberin Wittwe
Berendt, Johanne geborene Heine) ge
löſcht und
endlich iſt in das gedachte Firmenregiſter unter
Nr. 427 folgendes vermerkt:
Vezeichnun Des Firmen Jnhabers:

Kaufmann to Berendt in Wettin
Ort der Niederlaſſung:

Wettin
Bezeichnung der Firma:

Otto Berendt.
Eingetragen laut Verfügung vom 9. Januar

1869 am ſelbigen Tage.

Holzverkaufs- Bekanntmachung.

Jn der Königl. Oberförſterei Goſſera, in
der Nähe der Stadt Zeitz und der daſelbſt durch
gehenden Thüringer Eiſenbahn werden im Ver
laufe des Winters und Frühjahrs d. J. circa
5000 Stück ſtarke, bis zu 40“ im Abſchnitte
und durchſchnittlich bis 100“ Länge haltende,
meiſt aſtreine Fichten, Weißtannen und Kiefern
Nutzſtücke, ſowie die abfallenden Nutzholz und
BrennſcheitKlaftern, zur öffentlichen Licitation
geſtellt. Jch mache hierauf ſchon im Voraus
aufmerkſam um Käufer in Zeiten dadurch zu
veranlaſſen, ſich vorher von der Qualität des
Holzes an Ort und Stelle zu etwaiger gewerb
licher Spekulation überzeugen zu wollen.

Die Licitationen werden ſeiner Zeit bekannt
gemacht.

Zeitz, den 12. Januar 1869.
Königl. Oberförſterei.

von Minckwitz.

Holzverſteigerung
der Königlichen Oberförſterei

Ziegelroda.
Am Dienstag den 19. Januar c.

früh 9 Uhr
zu Ziegelroda bei Rathmann,

elauf Schmon,
Diſtr. A8, Hermannecke,

Querfurter Chauſſee.
Kiefern und Fichten, 700 Stück geringe Bau

ſtämme.
Ziegelroda, den 8. Jan. 1869.

Der Oberförſter Raſt mann.

Holz- Auction.
Aus dem zum Rittergut Weßmar gehöri

gen Forſte, im ſog. Neſſelwinkel, ſollen
Montag den 18. Januar o.

Vormittags 97, Uhr
nachſtehende Hölzer, als

125 Stück Eſchen, Rüſtern, Erlen, As
pen u. PappelnNutzenden, für Stell
macher und Drechsler paſſend,
Klftr. Eſchen u. RüſternScheite,

s2 Erlen do.2. do. Aspen U. Pappeln do.
98 Haufen Reisholz,

ferner an demſelben Tage
Nachmitt. 2 Uhr im Park bei Weßmar

16 Stück RüſternNutzenden, darunter einige

an der

ſtarke,

2 do. Masholder,
3 Klftr. ErlenScheite,
do. do. Stock,

do. Rüſtern do. und
8 Haufen Abraum,

öffentlich meiſtbietend unter den im Termine be
kannt zu machenden Bedingungen verkauft werden.

Weßmar, den 10. Jan. 1869
Der Förſter Conrad.

X Schleuniger Ausverkauf
bei Braun Markt u. Leipzigerſtr. Ecke.

Um ein anderes Geſchäft einzuführen, habe ich mich entſchloſſen, ſo ſchnell als möglich meine

BPosamentier-, Seidenband-, Weissstickereſ- und Kurz waaren
aufzugeben und verkaufe dieſelben bedeutend unter dem Einkaufspreiſe. Auf Lager
befinden ſich wollene, baumwollene und Vigogne-Strickgarne, alle No. engliſche
Zwirne in ſchwarz und weiß wollene und ſeidene Beſätze, ſeidene u. wollene Borten in allen
Farben, alle Sorten Schnürſenkel, Gummibänder, leinene u. baumwollene Bänder, Fingerhüte,

feine u. ſtarke Schnüre, Rock u. Beſatzknöpfe, Sammetbänder in jeder Breite u. Farbe, wollene
Jacken, wollene, ſeidene u. Vigogne-Geſundheitshemden wollene, Shirting- u. LeinenOberhem
den baumwollene u. wollene Unterhoſen, Cachenez, Gürtelbänder u. Schlöſſer, Handſchuhe

Seelenwärmer, Fanchons, Shawls u. Strümpfe für Herren u. Damen in Wolle u. Baum-
wolle, Steck, Näh, Strick, Stopf, Häkel, Schnür, Patent u. Tapiſſerie-Nadeln, Kämme
aller Art, wollene u. baumwollene Frangen, Blumen, glatte u. gemuſterte Tülls u. Mulls,
ſchwarze u. weiße Spitzen in jeder Breite, ſchwarze u. weiße Blonden, Schleier, Blouſen,

geſtickte Einſätze u. Striche, Cravatten Tücher in Seide u. Wolle, leinene u. baumwollene
Taſchentücher, leinene u. Shirting Kragen u Chemiſetts, Knaben, Mädchen, Frauen u.
MannsHemden ſeidene Huthauben u. Schleifenbänder, Krinolinen in allen Reifenzahlen ec. c.

Um Koſten zu erſparen, enthalte ich mich jeder Preisnotirung und viele andere Artikel auf
zuführen, verſpreche die billigſten Preiſe zu ſtellen und bei größeren Poſten einen beſonderen
Rabatt. Auch bin ich bereit, das Geſchäft im Ganzen zu verkaufen. Ebenſo ſteht daſelbſt
ein faſt neues Weposſtorſimum nebſt Ladentiſch zu verkaufen.

FFrcrerze Markt u. Leipzigerſtr. Ecke

Zeit a pp
brikpreiſen

S Zur Bande ckkung.
Feuerſichere u. waſſerdichte Teolith-Pappenm, als vorzüglich anerkannt von dem

Direckorium der Berliner Feuerwehr u. der ſtädt. Gaswerke empfiehlt zu billigſten Fa
N. Wriest., Königſtr. 26.

Lager „zu Fabrikpreiſen“

Von Zeolith Asphalt u. Asphalf- Dachlachk zur Verdichtung alter Dächer,
ſowie zum Anſtrich auf Holz, Eiſen u. Mauerwerk c. zum Schutz gegen Feuchtigkeit, hält

M. Wwrifest.

Därunng
alle Sorten empfing und empfiehlt

G. Stork mann. Magdeburger Chauſſee 13b.

Feuerfeſte, gegen gewaltſamen Einbruch ar

Geld- und Documenten- Schränke
S

e ELonſtruction, bewährt bei verſchiedenen Bränden, empfiehlt zu billigen Preiſen an

e Carl Kästner inEinzig auf der Jnduſtrie- Ausſtellung zu Chemnitz mit erſter Preismedaille gekrönt.
Leipzig.

ewincden nach
ihre neue Gießerei und

G. A. h SSpritzenfabrik, Glocken und Metallgießerei

Leiprigliefert Zubringersprätzen nach bewährtem und im Königreich
Preussen patentirfen System, empfiehlt ſich den löblichen
Gemeinden zur Lieferung und hält Lager von den neuen

esetzlcher Vorschrift und iſt durch
ampfanlage im Stande, billige Preiſe zu ſtellen.

Mormal-

Weißer Stubenſand.
Nachdem der neue Weg nach meiner, an der

Schackenthaler Straße bei Sandersleben be
legenen Sandgrube völlig chauſſirt iſt, kann
ich ſtündlich 4 Fuhren weißen Stubenſand
à Fuhre 1 liefern. Qualität vorzüglich weiß
und ſcharf. Friedrich echt

in Sandersleben.

Fettvieh Verkauf.
Auf der Domaine Cuculau bei Bad Kö
ſen ſtehen 100 Stück fette Hammel und 100
Stück fette Schafe zum Verkauf.

Die bisher ſchwunghaft betriebene Gelb
gießerei von Fr. Kucoh in Cöthen ſoll

wegen Todes des bisherigen Beſitzers unter gün
ſtigen Bedingungen baldigſt verkauft werden.

Nähere Auskunft ertheilt
Wittwe Buch,

Magdeburger Straße Nr. 12.

2 Schüler finden noch Wohnung und Koſt
bei einem ſehr rechtlichen Hausbeſitzer ohne Kind
durch A. Kuckenburg, Ritterg. 9.

Eine Wirthſchafterin und zwei Wirthſchafts
Lehrlinge finden ſofort Stellung durch

A. Kriele, Landwehrſtr. 18.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

W eS2

S CErſatzmittel für Muttermilch) S
9 W Fiebiger s Nahrungsmittel S
der in „löslicher“ Form Wtie berühmte Liebkg ſche Supve in Va W
S euum concentrirt und ſomit durch S
W einfache Löſung in Milch fertig

von Apoth. J. Paul Liebe in Oresden. S
S H I Flac. e. Jnh.) 12
S S Lager in allen Apotheken von Halle aſS., V

S Magdeburg Merſeburg.
Sh

Herzlichſten Dank.
Seit 10 Jahren litt ich an den heftigſten

Kreuzſchmerzen ſo daß ich faſt nicht mehr im
Stande war, meine häuslichen Geſchäfte zu ver
richten. Mannigfachen ärztlichen Bemühungen
wollte doch deren Beſeitigung nicht gelingen,
bis mir im vorigen Herbſte gerathen wurde,
beim Herrn Dr. Seeligmüller in Halle
Hülfe zu ſuchen, durch deſſen Behandlung ich
auch von meinen kaum noch zu ertragenden
Schmerzen befreit wurde. Ich fühle mich daher
gedrungen, nicht nur dieſem menſchenfreundli
chen Arzte meinen innigſten, herzlichſten Dank
öffentlich auszuſprechen ſondern auch allen Lei
denden dadurch einen Dienſt zu erweiſen.

Caroline Koch aus Rohndorf.



Zweite Beilage zu ]2 der Halliſchen Zeitung (im G. Jchwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 15. Januar 1869.

Deutſchland.
Berlin, d. 13. Januar. Dem Abgeordnetenhauſe iſt eine Vor

lage, betreffend den Entwurf eines Geſetzes über die Handels kam
mern, zugegangen welcher aus 39 beſteht und von der Regie
rung mit der Nothwendigkeit der Herbeiführung eines einheitlichen
Rechtszuſtandes in dem geſammten Staatsgebiete motivirt wird. Die
Verordnung über die Errichtung von Handelskammern vom 14. Fe
bruar 1848, welche die generelle geſetzliche Grundlage dieſer Einrichtung
in den älteren Landestheilen bildet hat den Bedürfniſſen, für welche
ſie berechnet war, während einer Reihe von Jahren genügt. 33 neue

Handelskammern ſind auf dieſer geſetzlichen Grundlage in das Leben
gerufen. Aber die umfaſſenden, tief eingreifenden Veränderungen,
welche ſich inzwiſchen auf dem geſammten Verkehrsgebiete und zugleich
in anderen Zweigen der Geſetzgebung vollzogen haben ließen auch in
Beziehung auf einzelne Beſtimmungen der Verordnung vom l. Fe
Bruar 1848 das Bedürfniß einer Abänderung hervortreten und die
Vereinigung der neu erworbenen Landestheile mit der Monarchie ließ
die anderweitige Regelung mittelſt eines umfaſſenden neuen Geſetzes
rathſam erſcheinen. Der neue Geſetz- Entwurf ſchließt ſich im Weſent
lichen der Verordnung vom 11. Februar 1848 an; die weſentlichſten
Abweichungen finden ſich in den Beſtimmungen über die Wahlberechti
gung, die Wählbarkeit, das Wahlverfahren, das Ausſcheiden, die Ent
fernung und die Suspenſion der Mitglieder, die EtatsRegulirung und
die Organiſation der bereits beſtehenden Handelskammern. Zur Theil
nahme an der Wahl der Mitglieder ſollen diejenigen Kaufleute und
Geſellſchaften berechtigt ſein welche als Jnhaber einer Firma in dem
für den Bezirk der Handelskammer geführten Handelsregiſter eingetra
gen ſtehen. Mit landesherrlicher Genehmigung ſoll jedoch für einzelne
Handelskammern, nach Anhörung der Betheiligten beſtimmt werden
können daß das Wahlrecht außerdem durch die Veranlagung in einer
beſtimmten Klaſſe oder zu einem beſtimmten Satze der Gewerbeſteuer
vom Handel bedingt ſein ſoll. Ebenſo ſoll mit landesherrlicher Ge
nehmigung ein Handelskammer- Bezirk zum Zwecke der Wahl der Mit
glieder in engere Bezirke eingetheilt werden können, inſofern ſich aus
den örtlichen Verhältniſſen hierzu ein Bedürfniß ergeben ſollte.
Ueber den erforderlichen Koſtenaufwand ſoll von der Handelskammer
alljährlich ein Etat aufgeſtellt und der Regierung vorgelegt werden.

Die Subhaſtations Commiſſion gelangte in einer fünf
ſtündigen Sitzung bis zum F. 26, in dem ſie die einzelnen Paragra
phen mit unweſentlichen Aenderungen in der Faſſung der Regierungs
vorlage annahm.

Die Unkerrichts-Commiſſion beſprach die bekannten Petitio
nen welche gegen die zwangsweiſe Einführung des Flüggeſſchen Leſe
buches in die Schulen der Provinz Hannover proteſtiren. Der Refe-
rent Abg. Florſchütz beantragte, dieſe Petitionen der Regierung zur
Abhülfe zu überweiſen. Der Reg.-Commiſſar Stiehl wiederholte die
bekannte Erklärung des Kultusminiſters, daß in den reformirten Schu-
len das genannte Leſebuch nicht eingeführt werden ſolle. Da jedoch
der Commiſſar über einen Erlaß des Konſiſtoriums zu Aurich keine
Kenntniß hatte und die Commiſſion ſowohl dieſen Erlaß, als auch
das betreffende Reſkript des Miniſters in ſeinem Wortlaute kennen ler
nen wollte, ſo wurde die Ausſetzung der Berathung für heute beſchloſ
ſen und die Vorlegung der genannten Schriftſtücke was der Reg
Commiſſar zuſagte beantragt.

Hervorgegangen aus derſelben holländiſchen Offizin, von welcher
aus man Preußen wegen ſeiner angeblichen Annexionsgelüſte von Pe
tersburg bis Amſterdam anzuſchwärzen vemüht iſt, ſpuken, wie die
„Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt, neuerdings wieder ähnliche Geſchichtchen
in den holländiſchen Blättern. Einer Erzählung zufolge ſoll kürzlich
ein holländiſches Fahrzeug in der Nähe eines kleinen preußiſchen Ha
fens (derſelbe wird nicht genannt) von einem preußiſchen Fahrzeuge
angerannt worden ſein und zwar mit offenbarer Abſichtlichkeit, trotz
vorheriger Warnung der holländiſchen Beſatzung. Es ſei darauf ein
grober Wortwechſel erfolgt, bei welchem ſich der holländiſche Capitän
und der Unterſteuermann anfangs nicht betheiligt habe bis zuletzt ein
Preußiſcher Matroſe ausgerufen: „Preußen hat ſo viele deutſche Für
ſten verſpeiſt und wird mit Holland auch noch fertig werden worauf
der holländiſche Unterſteuermann wüthend entgegnete: „Scharrt zuſam
men, ſoviel Jhr wollt, aber für Holland iſt Euer Arm zu kurz!“
Kaum ſei darauf das holländiſche Schiff in den Hafen eingelaufen,
als mehrere Gensdarmen an Bord ſtiegen und Capitän und Mann
ſchaft wegen Beleidigung gegen preutziſche Regierung vor Gericht ci
rirt hätten. Dort habe man vom Capitän eine Caution von 6000
Thlr. verlangt welche derſelbe jedoch verweigert habe. Daß man es
aber im Vorſtehenden mit einer tendenziöſen Ausſchmückung und Er
findung zu thun hat, zeigt der erſte Blick.

Der „A. A. Ztg.“ wird aus Wien vom 13. Januar telegraphirt:
Die „Morgenpoſt“ will ihrerſeits erfahren haben, daß am Montag eine
an den Reichskanzler gerichtete Depeſche des öſterreichiſchen Geſandten
in Berlin, Grafen Wimpffen, hier eingetroffen ſei, wonach Graf Bis-
marck erklärt habe: die Enthebung des Grafen Beuſt von ſeinen Aem
tern ſei eine Nothwendigkeit für Preußen; verbleibe er darin, ſo müſſe
Oeſterreich ſich auf ernſte Schritte von Seiten Preußens gefaßt machen. (2)

Beſterretchtſeche Wevnarchte.
Ueber die Lage in Galizien wird dem „Wanderer“ aus Lem

berg geſchrieben „Die volkswirthſchaftlichen Zuſtände unſeres Landes
ſind für den der ſie näher kennen gelernt hat, wahrhaft ſchreckenerre
gend. Die Ernte dieſes Jahres war eine höchſt mittelmäßige, und

e

ſelbſt den geringen Ertrag dieſer Ernte hat der arme Mann längſt
aufgezehrt. Die Steuerrückſtände erreichen eine bis jetzt nicht gekannte
Höhe und die Sequeſtrationen des kleinen Grundbeſitzers, wobei dem
ſelsen oft ſein letztes Kleid, ſein letztes Ackergeräth genommen wird,
ſind bei uns auf der Tagesordnung. Jn dem Maße, wie die Ver
armung zunimmt wächſt die Zahl der Verbrechen. Die amtliche
„Gazeta Lwowska“ publicirt täglich eine lange Reihe von Bränden,
die meiſtens angelegt ſind. Die hieſigen Gefängniſſe ſind in der Art
überfüllt, daß den Gerichten in der Provinz bedeutet werden mußte,
ſie mögen mit dem Hereinſchicken von Sträflingen inne halten, da
für die Unterbringung der letzteren nicht geſorgt werden könne.

Frankreich.
Der „Avenir Rational“ bringt als einen Beweis, auf welche Weiſe

ſchon jetzt von oben herab für die allgemeinen Deputirtenwahlen ge
wählt wird, folgendes Schreiben des Jnſpektors der Akademie von Cler
mont an die Elementarlehrer ſeines Reſſorts:

Jnſpeetion des Haute Loire Departements. Puy, d. 31. December 1868.
Herr Lehrer! Die politiſche Agitation, die ſich Angeſichts der bevorſtehenden Wah
len vorbereitet, wird Sie manchen Anliegen perſönlichen Ehrgeizes ausſetzen die
ſich mit dem Schleier des öffentlichen Wohles bedecken. Sie haben bereits vom

Redacteur eines neuen Blattes mit dem Anerbieten eines Gratis Abonnements ein
Cireularſchreiben erhalten durch welches er Sie um Auskunft uber die Gemeinde
in der Sie wirken bittet. Sie werden ohne Zweifel noch deren andere bekommen.
Bleiben Sie ruhig und, wie ein vernünftiger Mann, antworten Sie auf keinen die
er Antrage. Sie werden fortfahren, Jhrem alten erfahrenen Chef dem Inſpector
der Akademie Jhr Zutrauen zu bezeigen indem Sie nichts ſchreiben und nichts
thün, ohne ihn zu Rathe zu ziehen. Genehmigen Sie Herr Lehrer die Ver
ſicherung meiner vollſtändigen Hochachtung.

Der Jnſpeector der Akademie P. E. D. Barr e.
P. S. Sle werden vom erſten Tage des Jahres 1869 an unentgeltlich ein

Exemplar des offiziellen Journals des Kaiſerreiches erhalten. Es iſt fur Sie be
ſtimmt; Sie werden es leſen und ſo auf dem Laufenden deſſen was vor ſich geht
gehalten ſein.

DOrientaliſche Angelegenheiten.
Der Geſandtenſaal, in welchem zu Paris die Conferenz ſtattfin

det, iſt ſehr groß und elegant. Die Tapeten von carmoiſinrothem
Damaſt mit Goldnetzen, an den Fenſtern gleiche Vorhänge in der
Mitte des Saales ſteht ein großer, länglicher, mit grünem Tuch be
deckter Tiſch, um denſelben acht Fauteuils Am unteren Ende des
Saales in einem Doppelfelde befinden ſich die lebensgroßen mit rei
chen Sculpturen verzierten Porträts des Kaiſers gemalt von Dubuffe,
und der Kaiſerin, gemalt von Winterhalter. Dieſe beiden Porträts
ſind zu beiden Seiten der in das Cabinet des Miniſters führenden
Thür aufgeſtellt. Gegenüber befindet ſich das bekannte Bild Du
buffe s Der Congreß von 1856 und zwiſchen den beiden Fenſtern
eine Büſte Napoleons I. in weißem Marmor. Als Secretär der Con-
ferenz fungirt Herr Desprez, Director im Miniſterum des Auswärti-
gen, der zugleich das Protocoll führt. Ueber die einzelnen Perſönlich
keiten der Conferenz bringen franzöſiſche Blätter folgende Details
Der Marquis de Lavalette trat als junger Mann (1835) in die diploma

tiſche Laufbahn. Er war GeſandtſchaftsSeeretar in Perſien ſpäter General Con
ſul in Egypten dann Geſandter in Kaſſel. Zweimal (1858 und 1860 bis 1861)
war er Geſandter in Konſtantinopel dann in Rom.

Lord Lyons iſt 1817 geboren er begann ſeine Carriere in der Marine, ward
1839 Attaché in Athen, 1852 in Dresden, ſpäter in Florenz und Rom. 1860 ward
er Geſandter in Florenz und vertritt ſeit 1867 England am Pariſer Hofe

Fürſt Metternich, geboren in Wien, am 7. Januar 1829, vertritt Oeſter
reich ſeit 1859 in Paris.

Sraf Stackelberg trat 1857 in die diplomatiſche Carrière;
in Spanien ſpäter in Florenz dann Geſandter in Wien

Prinz Solms iſt 44 Jahre alt und im Gaulois als „bon gargon gekenn
zeichnet. Er iſt ſeit 1856 Diplomat war zuerſt GeſandtſchaftsSecretär in Wien,
ſpäter in Hannover und Petersburg.

Chevalier Nigra zählt 39 Jahre, er war Secretaär Cavour's und wurde nach
den Dode dieſes berühmten Staatsmannes Geſandter in Paris. Er iſt der gelehr
teſte Diplomat der Conferenz ſpricht Sanskrit und alle orientaliſchen Sprachen
wie ein Profeſſor.

Rizos Rangabe iſt 58 Jahre alt, in Konſtantinopel geboren, der Sohn eines
Gelehrten und Dichters. Er diente als Lieutenant in der baieriſchen ſpäter in der
griechiſchen Armee. Er war 1850 Profeſſor der Archaologie in Athen, ſodann Mi
niſter des königlichen Hauſes und des Auswärtigen ohne ſeine Profeſſur aufzuge
ben. Später ward er Rector der Univerſität in Athen; er entdeckte den Tempel
der Juno und ſchrieb ein Dutzend Werke in griechiſcher und Gedichte in franzöſiſcher
Sprache. Von 1866 bis 1867 war er Geſandter in Amerika.

Dijemil Paſcha iſt noch jung, er war bereits zweimal Geſandter in Paris
er wird als ein liebenswurdiger Mann von ariſtokratiſchen Formen geſchildert, der

ſeine Geſchäfte mit großem Kact ausführt. eDie Expedition des alten Mainotenhäuptling Petropulaki nach
Kreta, ſchreibt man dem N. E. iſt durchaus mißglückt. Die beiden
Petropulaki, Vater und Sohn landeten, der Eine an der ſüdlichen,
der Andere an der nördlichen Küſte Kretas. Der Sohn konnte bald
zu den Aufſtändiſchen ſtoßen, der Vater aber konnte ſich erſt nach er
nem achttägigen Marſche mitten durch das türkiſche Heer und mit
großem Verluſte mit denſelben verbinden, worauf die ganze Macht der
Aufſtändiſchen, bei 2500 Streiter, das in Amari verſchanzte türkiſche
Heer am 20. December angriff, die Türken zurückwarf und viele
Schafe und Waffen erbeutete. Jn dieſer Schlacht fiel eine Abtheilung
von 100 Kretenſern in einen Hinterhalt und wurde nach tapferer Ge
genwehr bis auf 30) zuſammengehauen, welche im Driumphe von den
Türken nach Canea abgeführt wurden. Nach dieſem Siege ſahen ſich
die Aufſtändiſchen genöthigt, zurückzuweichen, denn drei ſtarke Heeres
haufen griffen ſie von drei Seiten an. Sie zogen ſich in guter Ord
nung unter beſtändigem Kampfe mit der türkiſchen Uebermacht nach
der Provinz Sphakiag zurück, wo ſie nach ſechstägigem Marſche, von
Hunger, Kälte und Kämpfen erſchöpft in der größten Verzweiflung
ankamen. Jn dieſer Lage traf ſie ein Abgeſandter des frauzöſtſchen
Conſuls, der ihnen vorſtellte, daß ſie keine Unterſtützung mehr zu hof

er war zuerſt



fen hätten, und ihnen die Hand bot, um nach Griechenland zurückzu
kehren. Daraufhin knüpften ſie Unterhandlungen mit den Türken an,
deren Ergebniß war, daß der alte Petropulaki mit 600 Mainoten und
200 Kretenſern auf einem türkiſchen Linienſchiffe in Syra anlangte.
Die Uebrigen unter dem jungen Petropulaki und anderen Anführern,
die das Anerbieten, ſich den Türken zu ergeben mit Abſcheu zurück
wieſen ſchlugen ſich durch und verbanden ſich mit den Kretenſern.
Der Verluſt der Chriſten in dieſen Kämpfen wird auf 500 Todte ge
ſchätzt; der Verluſt der Türken iſt zwar an ſich größer, aber in Er
wägung der Verhältniſſe unbedeutend. Die „proviſoriſche Regierung“
von Kreta hat an die freinden Conſuln ein Schreiben gerichtet, worin
ſie ſich bitter über den franzöſiſchen Conſul beklagt und den Entſchluß

bes kretenſiſchen Volkes ausſpricht, ſeinem Wahlſpruche: „Vereinigung
(mit Griechenland) oder Tod“ r 9 r auch nach dieſen
Unfällen treu zu bleiben. Um dieſes durch die That zu beweiſen, lie
ferten die Aufſtändiſchen in Heraklion Mylopotamos und Apokorana
mehrere glückliche Gefechte

Vermiſchtes.
welche durch den Krieg im Jahre 1866Die Ausgaben,

veranlaßt worden ſind, betragen
Bei der Militärverwaltung unmittelbar ver

rechnet2) Herſtellung von Telegraphenlinien zur Ver
bindung mit dem Kriegsſchauplatz.

3) Vergütung für Kriegsleiſtungen
4) Zur Dotation des Staatsſchatzes (Geſ. v.

28 Septfor 1565
5) Extraordinärer Zuſchuß für Marine Zwecke

81,750,000 Thlr.

60,566 Thlr.
6,110688 Thlr.

27,500,000 Thlr.
4483,100 Thlr.

6) Koſten für das Erinnerungs Kreuz 100,000 Thlr.
7) Zu Dotationen (Miniſter-Generäle) 1,600,000 Thlr.
8) Entſchädigung an Oldenburg 1,000,000 Thlr.

f 9) Zu geheimen Ausgaben für militä-
riſch politiſche Zwecke 729,096 Thlr.10) Zinsvergütigung für aufgenommene Vorſchüſſe 299,108 Thlr.

11) Koſten der Erhebungen der Kriegsentſchädi

Zunge a e n u. u 97,854 Thlr.12) Vergütungen für Kriegsſchäden 200,000 Thlr.
13) Zahlungen aus der Abrechnung über den

vormaligen deutſchen Bund (reſp. über das
bewegliche Vermögen deſſelben

14) Entſchädigung an der König von Hannover
15) Entſchädigung an den Herzog Adolf v. Naſſau 8892,110 Thlr.

Summa der Ausgaben 150,867,260 Thlr.
Ueber die Ergebniſſe der Brunnenbohrung im Hafengebiet an

der Jahde, welche für die ganze Zukunft der dortigen preußiſchen Ha
fenanlage entſcheidend ſind, findet ſich in norddeutſchen Blättern fol
gender ſpezielle Bericht: Der erſte etwa 1200 Fuß vom Meeresſtrand
entfernte Bohrbrunnen erreichte im Februar 1865 eine Tiefe von 636
Fuß in wechſelnden Klei, Sand und Thonſchichten, und dieſe Tiefe
wurde erſt mittelſt einer vierten Röhrentour von 4/2 Zoll lichter Weite
erbohrt, nachdem innerhalb einer erſten Röhrentour von 18 Zoll Weite
eine zweite Und dann eine dritte bis zu immer größerer Tiefe waren
eingetrieben worden, ohne Waſſer zu erlangen. Bei 636 Fuß Tiefe
quoll aus dem in der Tiefe ſich findenden ziemlich reinen Sand ein
gutes Trinkwaſſer in ſolcher Menge aus, daß das etwa 3 Fuß über
den Erdboden hervorragende Rohr überfloß, und bisher täglich etwa
10,000 Quart oder 378 Kubikfug lieferte. Jn etwa 1650 Fuß Ent
fernung vom Rande des Meerbuſens und 1500 Fuß nordweſtlich von
der erſten wurde darauf eine zweite Brunnenbohrung begonnen und
nach einer Arbeit von drei Jahren und zwei Wochen war eine Tiefe
von 855 Fuß erreicht, als es zu Ende vorigen Monats den Anſchein
gewann daß die Arbeit eingeſtellt werden müſſe, weil das eiſerne 13
Zoll im Durchmeſſer haltende Rohr nicht tiefer hinunter zu bringen
war, und ohnehin ein tieferes Eindringen in den wieder vorherrſchenden
feinen Sand keine Verbeſſerung verſprach. Als aber darauf Pumpen
ununterbrochen in Bewegung geſetzt wurden, zeigte ſich, daß ein ſehr
bedeutender Waſſervorrath erſchloſſen worden war. Hereits ſeit län
gerer Zeit ſteht daſſelbe etwa 4 Fuß unter der obern Kante des Bohr
lochs, und wenn gleich daſſelbe bis jetzt noch nicht zum freiwilligen
Ueberfließen gekommen iſt, ſo hat doch bei fortgeſetztem Pumpen das
tägliche Ergebniß ſich auf etwa 3300 Kubikfutz oder auf 85,000 Quart
herausgeſtellt. Genaueres werden erſt fortgeſetzte Beobachtungen erge
ben, wenn ein regelmäßiges Auspumpen durch Maſchinen eingerichtet
ſein wird. Der zweite Brunnen hat eine dreifache Röhrentour, die
ußere von etwa 24 Fuß, die innere von 13 Fuß lichter Weite; zu
ſammen haben ſie ein Eiſengewicht von reichlich 800 Centner. Das
Waſſer ift augenblicklich durch die Bohrarbeit und durch Eiſentheile
noch etwas verunreinigt, verſpricht aber ein gutes Trinkwaſſer zu wer

den, und tritt mit einer Temperatur von 100 R. zu Tage.
Bonn, d. 10. Januar. Jn ver Gegend von Waldorf und

Cardorf am Vorgebirge, ſchreibt die „B. Z3.“, tritt augenblicklich ein
für die junge Saat verheerendes Jnſekt auf, welches in ganz kurzer
Zeit über 100 Morgen Korn in den benannten Gemeinden vernichtet
hat. An die Direction der Local Abtheilung Bonn des landwirthſchaft
lichen Vereins eingeſandte Exemplare dieſer Fruchtfreſſer wurden von

2,144,743 Thlr.
16000000 Thlr.

competenter Seite unterſucht und als der ſchwarze Getreidelaufkäfer
(Zabrus gibbus) erkannt. Dieſer pechſchwarze, unten braune Käfer
legt ſeine Eier klumpenweiſe einige Zoll tief in die Erde, wo alsbald
die Larven ausſchlüpfen und von Getreide ſich nähren. Mit Eintritt
des Winters graben ſie ſich 20 Zoll tief und kommen im Frühjahr
wieder an die Oberfläche. Der Käfer zieht den Weizen vor, geht aber

auch an Roggen und Gerſte, nicht an Wicken und an andere Acker
pflanzen. Am verderblichſten frißt er im Herbſt und Frühjahr. Wo
man die Verwüſtung rechtzeitig bemerkte, wurden die angegriffenen

Stellen von tiefen Furchen Umzogen und dieſe mit verdünntem Kalk
ausgegoſſen und dadurch der weiteren Verbreitung des Fraßes Einhalt
gethan. Die Larve zeigte ſich vorzugsweiſe auf ſchwerem, gar nicht auf
ſandigem und ſteinigem Boden. Mittheilungen zufolge hat ſich das
Jnſekt auch in der Gegend von Eſſen gezeigt.

Alf a. d. Moſel. Man ſchreibt der „Cobl. „Am 7. v.
Abends zwiſchen 6 7 Uhr nahmen mehrere Leute oberhalb hieſigen
Ortes ein Feuermeteor wahr z daſſelbe war eine ſogenannte Feuerkugel
oder feuriger Drache, und ſchien heller und auch größer wie der Voll
mond zu ſein. Nur einige Stunden war das Meteor ſichtbar und
verſchwand alsdann ohne Geräuſch hinter den Bergen. eg,

Stettin, d. 12. Januar. Dem Uhrmacher Petermann,
deſſen Tochter auf dem Perron des hieſigen Bahnhofes rödtlich verletzt
wurde während ſeine Frau erheblich beſchädigt wurde ſind von der
Direction der BerlinStettiner Eiſenbahn Geſellſchaft 2000 Thlr. aus
gezahlt, wogegen derſelbe ſich aller weiteren Anſprüche an die Geſell
ſchaft begeben hat.

S Bei einem Maskenball in Wien, der kürzlich in Schwen
der's Coloſſeum ſtattfand erſchienen Arm in Arm zwei Masken die
Grafen Bismarck und Beuſt vorſtellend. Natürlich nahm das Pu
blikum ſofort für den großen Beuſt Partei; der Tumult wurde fo
groß, daß der dienſthabende Polizeicommiſſär ſich veranlaßt ſah die
beiden Perſonen zu erſuchen, ihm ins Jnſpectionszimmer zu folgen.
Auf Verlangen des Commiſſärs legten ſie ihre Masken ab, und der
Ball nahm nach dieſem Zwiſchenfall ſeinen ungeſtörten Verlauf.

Neue Methode zu ſteuern Der engliſche Marine Ka
pitän Jnglefield hat das Kommando der „Royal Adelaide“ erhalten.
Dieſe Ernennung iſt inſofern von außergewöhnlicher Wichtigkeit, als
Kapitän Jngleſield durch ſie Gelegenheit erhält, ſeine neue Methode
zum Steuern von Schiffen einer Reihe von Experimenten zu unterwer-
fen. Die Einzelheiten der Erfindung ſind noch nicht bekannt ſie ſoll
indeß den Vorzug einer großen Einfachheit haben und ſich des Waſ
ſers, in welchem das Schiff ſchwimmt, als Triebkraft bedienen. Haupt
apparat bildet eine unten am Kiel befeſtigte hydrauliſche Kammer, von
welcher eine Eiſenſtange nach dem Deck geht. Kein Rad, keine Pinne
(außer einem kurzen Schwunghebel) und keine Grundtalje ſind erfor
derlich, und doch vermag ein Junge das größte Schiff vermittelſt des
neuen Apparates zu ſteuern.

Theater in Halle.
Die Räuber

„„Wir wollen ein Buch machen das durch den Henker abſolut verbrannt wer
den muß das Buch „„in tyrannos lebt heute noch nach beinahe 100 Jahren
begeiſtert die warmherzige Jugend, erfreut das kühler gewordene Alter. Nach lan
ger Pauſe kamen „die Rauber““ an unſerm Stadttheater wieder einmal zur Auf
führung das Haus war bis auf den letzten Platz gefullt. Wo iſt ein Heldenlieb
haber der nicht den Carl wo ein Charaeterſpieler der nicht den Franz mit Luſt
und voller e ſpielte ſo ſchwierig für das untergeordnete Talent dieſe
Aufgaben zu löſen ſind Die Beſetzung beider Rollen durch die Herren Schreiber
und Krauſe war beſonders angezeigt nach dieſer Prognoſe unſerer bühnenkundigen
Direction mußten wir ganz beſondere Leiſtungen erwarten und haben uns auch in.
keiner Beziehung getäuſcht. Partieen wie der glühende thatenlechzende Räuber
Moor mit ſeiner hohen Selbſtſtändigkeit des Geiſtes ſeiner riefen Jnnigkeit des
Gefuhls, ſeiner herben Sittlichkeit, liegen dem Talente unſeres Hrn. Schreiber
beſonders nahe. Sorgfältig vermied er eine Klippe, an welcher wir ach! ſo viele
Karl Moor's ſchon ſcheitern ſahen die Weichherzigkeit die Gefühlsſchwelgerei,
die Phraſe. Sein Moor war wirklich ein Mann vor dem die Bande zittern
mußte, edle Kraft durch und durch, dabei in den Scenen mit Amalie, in den Mo
menten da er das Elyſium ſeiner Kindheit zurückſehrt von Wahrheit und Gluth
der Empfindung wenn in einzelnen Seenen auch das ſtumme Spiel nicht recht
entwickelt war daß ſich Niemand dem Eindrucke entziehen konnte und dem edeln
Rauber Moor auch manches Thränlein nachgeweint wurde. Herr Schreiber hat
wieder einmal gezeigt daß er als Heldenliebhaber etwas Tüchtiges zu leiſten ver
mag und wir beglückwünſchen ihn ob dieſes anſtaändigen Erfolges Nachdem
Herr Krauſe uns den Franz vorgeſpielt, haben wir wahrlich vorlaufig keine Sohn
ſucht weiter nach Gäſten ſeines Faches. Den Schwerpunkt dieſer gediegenen kunſt
leriſchen Leiſtung legen wir nicht in die an ſich höchſt werthvollen einzelnen Effecte
z. B, bei dem vermeintlichen Tode des alten Moor, bei dem wunderbar geſpielten
Gebetverſuche bei der Ergreifung durch die Räuber u. ſ. w., ſuchen und finden
ihn vielmehr in der Meiſterſchaft und Selbſtſtändigkeit, mit welcher Herr Krauſe
den Character nach und nach entwickelte die Wirkung ſteigerte die vollſtändige
Mechanik des Laſterſyſtems auseinander gliederte““ und endlich mit Hülfe verſchie
dener kleiner Züge und Nüancen, die allerdings nicht immer gelangen oft aber
beſſer waren als wir ſie von hochberühmten Künſtlern geſehen ein kreffendes Con
kerfei von „einem Mißmenſchen dieſer Art hinſtellte. Hier und da hat man dem
Künſtler zu ſtarken Farbenauftrag in dieſer MeiſterprufungsRolle zum Vorwurt
gemacht dabei aber wohl nicht bedacht, daß die Charaetere des Stückes gigantiſch
übertrieben und der Naturlichkeit entruückt ſind, daß Schiller ſelbſt geſagt, ſein Pin
ſel verfehle die mittlere Linie zwiſchen Engel und Teufel er habe ein Ungeheuer
geſchaffen. In keiner einzigen Partie von Bedeutung war es Herrn Krauſe bis
her zu zeigen vergönnt, daß er von Gottes Gnaden und eigenem Fleiße ein Talent.
beſitzt, von welchem bald in weitern Kreiſen als denen der hieſigen Kunſtfreunde,
die Rede ſein wird. Wir wünſchen dem beliebten Darſteller nur daß er ſeine phy
ſiſchen wie geiſtigen Mittel beſtmöglichſt ſchone, um hohen Aufgaben ſtets gewachſen
zu ſein. Der Beifall des Publikums war ſehr groß, namentlich nach jenen erwähn
ten Kraftſceenen. Die Amalia iſt in der Bühnenbearbeitung zuſammengeſchrumpft
Frl. Grumelli gab das Fragment dieſer ſchlechthin tödtlichen Seite des Stücks
der ſchwarmenden, ſchmachtenden, aber nicht für den Geliebten handelnden Jungftau.
mit allem Aufwande ihrer Mittel, ohne und das liegt in der Natur der Sache

höhere künſtleriſche Wirkung zu erzielen. Herr Hetſchmann ſpielte den alten
Moor in ſolider Altvaterweiſe; der Koſinsky des Herrn Richard war ritterlich
feurig, rachegluühend wie es dem jungen betrogenen Blute anſteht, der Hermann
des Herrn Kadelbürg eine in Bezug auf feine Betonung und characteriſtiſches
Spiel ziemlich gute Leiſtung der Pater des Herrn Klickermann von unaus
bleiblicher, jedoch gezähmter Komik. Mit den Räubern, denen wir in ihrem blu
tigen Handwerk auch einmal eine nöthige Kunſtpauſe gönnten, durfte man im Gan
zen recht zufrieden ſein. Die Aufführung in ihrer Totalitaät hat unſerm Jnſtitute/
das der Menſchheit Würde in der Kunſt wohl zu bewahren entſchloſſen iſt und
dieſes Streben ſtets gezeigt hat, mit einem Seitenblick im eignen und dem Intereſſe
der Künſtler aber auch der Menſchheit Geldbeutel in Betracht ziehen muß Ehre
gemacht und das Publikum nach allen unſern Wahrnehmungen ſehr befriedigt
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Petrolenm.
Berlin (13. Januar): Raffinirtes (Standard white) pr. Etr. mit Faß in

Poſten von 50 Barrels (125 Etr.) loeo 8 bz. vr. Jan. 8 r. Jan Februar
771 bz. pr. Febr. Marz 72 Gd. vr. April Mai Stettin LocoHamburg: Feſter, loco 15. à 16, pr. Jan. 15 vr. Febr. April
15 pr. Aug. Dec. 15 Bremenz. Raffinirt Standard white loco 6

Antwerpen: Höher. Weiße Tyve loco 55 à 55 do. r. Jan. 55,
do. pr. Febr. März 55, do. pr. April Mat Juni 54 do. vr. Sept. 57. Starkes
Geſchäft. New-Pork (12 Jan. Raff. in PewPork 33 do. in Phila
delvhia 32

Halliſcher Cages Kalender.
Freitag den 15. Januar

77 Gd.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Fr. Vm. 9 allgem. Beichte u. Communion Digconus Pfanne.
Zu St. Ulrich: Ab. 6 Bihelſtunde Oberdiaconus P. Sickel.
Zu Glaucha: Ab. 8 Bibelſtunde Paſtor Seiler.

Univerſitäts Bibliothek: Vm. 11
Städtiſches Leihhaus: Expeditivnsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 1, Nm. 3-—4.

Zinſenzahlung vom 5. bis 26. Jan. Vm. 9-12 u. Nm. 3-4.
Spartaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9 1 gr. Schlamm 10
Spar u. Vorſchuß Verein Kaſſenſtunden Vm. 10—12 u. Nm. 2—5 Rathhausgaſſe 18.
Conſum Verein Kaſſenſtunden Vm. 8 12 u. Nm. 2-—6 gr. Märkerſtraße 23

WaarenLager nur fur Mitglieder von Morg. 6 bis Ab. 9.
Börſenverſammlung: Vm. s im Stadtſchleßgraben.
Handwerkerbildungsverein: Ab. 8 10 große Märkerſtraße 21.
Handwerkermeiſterverein: Ab. 8 in der Tulpe
Kaufmänniſcher Verein Ab. 8-— 10 in Schmidts Hotel, gr. Ulrichsſtraße

(Unterricht in kaufmänniſcher Buchführung)
Kaufmänniſcher Cirkel: Ab. 8 16 in Schluters Reſtauration
Sang und Klang: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in Stadt Zürich
Sall. Volksliedertafel. Ab. 8 Generalverſammlung in den „„3 Schwänen““.
tadt Theater: Ab. 7 „„Der Autographenſammler““, Charakterbild. Hierauf:
„„Dir wie mir oder: dem Herr'n ein Glas Waſſer Schwank. Nachdem
„Elzevir““ Chargkterbild.

Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bader: fur Herren
täglich Vormittags 8, Nachmittags 5 Uhr fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittag iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Eisenbaknfahrten. (C Courierzug, s Schnellzug P Per
ſonenzug G gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach

Berlin 4 U. 15 M. Vm. (C), 7 U. 50 M. Vm. (P), I U. 30 M. Nm.
5 U. 64 M. Nm. (C), 6 U. 10 M. Ab. (6).

Leipzig 6 U. 10 M. Vm. (6), 7 U. 25 M. Vm. (C) 9 30 M. Vm
1 U. 20 M. Nm. (P), 4 U. 15 M. Nm. 7 U. 20 M. Ab. 8 V.
45 M. Ab. (S).

Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. (8), 8 U. 50 M. Vm. (P), 1 25 M. Nm.
5 U. 55 M. Ab. (P), 7 U. 35 M. Ab. (C), 8 U. 40 M. Ab. (G, ubern. i.
Cöthen), 11 U. 20 M. Nchts. (D).

Göttingen (über Nordhauſen) 7 U. 45 M. Vm. 1 U. 50 M. Nm. (P),
7 U. 40 M. Ab. (P. bis Nordhauſen).

Thüringen 5 U. 20 M. Vm. (P), 9 U. 830 M. Vm. (D), 11 U. 3 M. Vm. (8),
1. u. 50 M. Nm. (D, 7 U. 45 M. Ab. 11 U. 8 M. Nechts. (S).

Fersonenposten. Abgang von Halle nach: Cönnern 9 U. PVm.
Löbejün 3* U. Nm. uerfurt (Roßleben) 3 U. Nm., 1 U. Nchts.
Salzmünde 9 U. Vm. Wettin 3 U. 10 M. Nm.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 13. bis 14. Januar
Die Hrrn. Rittergutsbeſ. v. Reinsberg m. Gem, g. Detmold u.

v. Hepping a. Berlin. Hr. Med.Kronprinz.v. Rancke a. Poſen. Hr. Hauptm. a. D.
i cHehanntmachungen Holz A

Montag den I8. d. M. früh 10 Uhr
nerion. Ein fleißiges

Rath Zitterland a. Freienwalde. Hr. Amtsrath Pfeilſticker a. Trebnitz. Hr.
Stud. ſur. Udvarhetzky a. Ofen Die Hrrn. Kaut. Sturm a. Erfurt, Müller
u. Pappenheim a. Berlin Marre a. Braunſchweig Behrens a. Magdeburg
Römmler a. Zwickau, Franke a. Leipzig, Neuſſel a. Hanau.

Stacit Afirich. He. Direet. d. AetienBierbrguerei Kuhles a. Coburg. Die
Herrn. Kaut. Wapler a. Nürnberg, Bruckhaus a. Jſerlohn, Löwenberg u. Rei
nel a. Berlin, Sommer a. Schneeberg, Jackel g. Meerane Nacke a. Plauen,
Fromm a. Magdeburg Schalling a. Dresden Knoblauch a. Remſcheid, Salz
mann a. Goslar, Schroeder a. Stettin, Niethardt a. Cöln, Thieme a. Baireuth.

Goldner Ring. Die Hren. Gutsbeſ. Stove a. Domnitz u. Gottſchalk a. Star
gard. Hr. Renut. Franzel a. Frankfurt a/ M. Hr. Jng. Werner a. Chemnitz
Die Herrn. Kauft. Rudloff a. Wiehe, Hoffmann a. Bremen, Roſenberg a. Of
an Redlich a. Dresden Cohn a. Berlin Simon a. Magdeburg Wacker
a. Leipzig.Goldner I öwe. Hr. OAmtm. Wieland a. Barwalde i P. Die Hrrn. Cand.
theol, Stern u. Amry a. Straßburg. Hr. Pächter Zincke a. Marburg. Frau
Rathin v. Schweigenheim a. Berlin. Hr. Sceret. Jager a. Gotha. Die Herrn.
Kaufi. Gebauer a. Leipzig Altenberg g. Berlin, Glauwitz a. Harburg.

Stecit unrnburg. Die Hrrn. Gutsbef. v. Preſſentin m. Gem. a. Warſchau
u. v. Thon g. Czaslau. Die Hrru. Partik. Chesner m. Gem. a. Neweoſel u.
Teichgraber g. Riga. Hr. Grubeuverwalt. Ebert a. Theſen. Die Herrn. Kauf
Ho;mann a. Frankfurt a M. Herz a. Düſſeldorf, Reis u. Feiſt a. Mainz,
Muller a. Schleuſingen Neufeld a. Berlin Frensky a. Poſen, Lagowitz a.
Luckenwalde, Kopp a. Magdeburg Baumgart a. Elberfeld, Otto a. Döbeln.

Mcute's Hötel. Hr. Fabrik. Schäde a. Zeitz. Die Hrrn. Kaufl. Günther g.
Bisperode, Trau a. Oppenheim Worch a. Hannover Huhn a. Burg, Wolf
a. Mainz Pferdeminges a. Kempen, Mentz a. Nordhauſen, Luchteuberg a. Cöln,
Gericke a. Frankenhauſen.

Goldene Rose. Die Hren. Kaufl. Schlüter a. Leipzig u. Bürger g. Neuhaus
b. Naumburg. Hr. Fabrik. Pauling a. Zerbſt. Hr. Landwirth Weidenhammer
a. Wohlsdorf. Hr. Geſchaftsm. Steinmetz a. Straßberg.

Russischer Borf. Hr. Amtm.. Eye a. Söbigker b. Mücheln. Hr. Chemik.
Ellermann a. Magdeburg. Hr. Dekon. Jnſp. Gruüscow g. Corbetha. Hr.
Einnehm. Soll a. Nordhauſen. Hr. Fabrik. Tuſche g. Chemnitz. Bie Herrn.
n Haußmann a. Erfurt, Willert a. Berlin, Seiler a. Braunſchweig, Red

a. Leipzig.

Telegraphiſche Coursberichte von Herrn Nobert Nhenus.
14. Januar 1869.

Berliner Fonds- Börſe.
Jnländiſche Fonds. 5 Pr. Staats Anleihe 102

3 o Staatsſchuldſcheine 83.
Ausländiſche Fonds Oeſterr. 60er Looſe 77 Jtalieniſche Anleihe 54

Amerik. Anleihe 79
Eiſenbahn Stamm-Actien. Altona- Kiel 110. BergiſchMärkiſche

129. Berlin Anhalt 188. Berlin-Goörlitz 747/,. Berlin Potsdam 176*/.. Berlin
Stettin 130. BreslauSchweidnitz 1107 EdinMinden 118. CoſelOderb. 111.
Mecklenburger 73 Magdeburg Halberſtadt 142. Magdeburg Leipziger 195
Mainz Ludwigshafen 132 Mark. Poſen 62 Oberſchleſiſche 178 Oeſterr.
Franzoſen 1727,. Oeſterr. Lombarden 116. Rechte Oderufer 83 Rheiniſche 113,.
Thüringer 136.

42 e HvypothekenCertiſtcate 100 Preuß. Hyvoth.Actien 105.Banken.
Oeſterr. Noten 847

Hamburg lang 150 Amſter
Wien kurz 84

4 o do. 93

Wechſel-Courſe.
dam kurz 142 Amſterdam lang 141
Bremen kurz 1108 Paris 80

Berliner Getreide- Börſe.
Roggen. Tendenz: Loco 53. Januar Februar 517,

April Mai 51
Nüböl. Laufender Monat 9 April Mai 97
Spiritus. Tendenz: Loco 15 Januar Februar 15

Kündigung 20,000 Quart

Hamburg kurz 151.
London 3 Mt. 23

Februar März 51

April Mai 15

und befähigte Mädchen von
ca. 13 Jahren die keine Schule beſucht, kann

Hopfen- Auction.
Sonnabend den 16. Januar er.

Vormittags II Uhr verſteigere ich
in der Niederlage der Herren Kümcdk
S Besser, Leipzigerſtraße Nr. 71,
ächt Bair. Hopfen in einz. Bal
len à I. Ctr. für fremde Rechnung.

oppe,Kreis-Auct.Commiſſ. u. gerichtl. Taxator.

Fuhrunternehmer, welche Steinkohlen von
dem Wettiner Revier nach der Kupferkammer
hütte zu fahren wünſchen wollen ſich melden.

Eisleben, den 12. Januar 1869.
Wansfeld. gewerk. Materialien Factorie.

Geübte Schriftſetzer und ein Maſchi
nenmeiſter, welcher auch ſetzen kann, werden
geſucht. Schriftliche Anmeldungen unter Mit-
theilung etwaiger Empfehlungen kranco. Bei
genügenden Leiſtungen iſt die Condition von
Dauer. Leopold Kell in Weißenfels.

Ein Lehrling von anſtändigen Eltern, wel
cher Luſt hat die Gelbgießerei, verbunden mit
Spritzenbau, zu erlernen, kann ſofort antreten
bei L. Bley in Alsleben a/S.

Eine Perſon, welche eine ſelbſtſtändige Wirth
ſchaft führen kann, wird geſucht. Wo? ſagt
Ed. Stückrath in der Exped. dieſ. Ztg. und
hat ſich dieſelbe perſönlich vorzuſtellen.

Einen fehlerfreien 4 jährigen Rappen verkauft
Auguſt Schimpf in Oberfarnſtädt.

ſollen auf dem früher Kahle'ſchen Acker in
der Aue, unterhalb der „Broihan Schenke
nachſtehende Hölzer meiſtbietend verkauft werden

A. Nutzholz.
130 Stück SchwarzPappeln, ca. 8 10 Zoll

Durchmeſſer
B. Brennholz

1 Partie Eichen und Rüſtern,
30 40 Kopfweiden,
ca. 40 Haufen Abraum.

Beeſen agſElſter. F. Knop.
Holz Auction.

Donnerstag den 21. Jan. c. Mittag 1 Uhr
ſollen in Ober-Maſchwitz Nr. 2 50 Stück
Rüſtern und Ellern, Nutz und Brennholz,
ſowie 6 Stück Eſchen für Stellmacher, unter
den im Termin bekannt zu machenden Bedin
gungen meiſtbietend verkauft werden.

Vockverkauf.
Der Bockoerkauf von Jährlingen in meiner

Stammſchäferei beginnt den L. Febr. d. J.;
ältere Thiere werden jederzeit abgegeben. Zucht
richtung: Höchſter Wollertrag bei möglichſt gro
ßen Staturen.

Schulpforta bei Naumburg a/S.
M. Faeger,

Pächter.

in sämmtl, existirende Zei-J t tungen werden zu Original-ISer a e Preise prompt besorgt. Bei
grösseren Aufträgen Rabatt.

Annoncenbureau Von Eugen Fort in Leipzig.

von Oſtern d. J. ab an Privatunterricht
wöch. c. 12 Stunden theilnehmen. Nähe
res Leipzigerſtr. 68.

Ein junges gebildetes Mädchen, das zur Un
terſtützung der Hausfrau fungirt hat, ſucht eine
ähnliche Stellung. Adreſſen bittet man unter
B. W. an Ed. Stückrath in der Erped. d.
Ztg. abzugeben.

Ein anſtändiges Mädchen ſucht eine Stelle,
die ff. Küche gründlich zu erlernen. Freundliche
Offerten sub H. V. 2. bittet man an Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg. gütigſt bald
abgeben zu wollen.

Geſucht wird ein ehrlicher Laufburſche für ein
Material Geſchäft nach auswärts zum ſoforti
gen Antritt. Adr. zu erfragen bei Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg.

Ein junger militairfreier Oekonom ſucht
pr. 1. März oder 1. April eine Stelle als Ver
walter derſelbe iſt 2 Jahr auf einem großen
Gute und jetzt noch daſelbſt thätig. Gefl. Adreſ
ſen bittet man unter der Chiffre G. O. 21.
bei Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
niederzulegen.

Mehrere geſunde Ammen zum ſogleich weiſt
nach mehrere tüchtige Köchinnen zum 1. April
ſucht Fr. Schaaf, gr. Rittergaſſe 11

Ein ſchlachtbarer Bulle ſteht zu verkaufen in
Steuden Nr. 100.

Ein praxtiſch gebildeter Oekonom wird zur
ſofortigen Antritt als zweiter Verwalter geſucht.

Jacobine in Halle, Klausthorſtraße.



Der zweite Kongreß Norddentſcher Candwirthe
verſammelt ſich vom 8. bis 13. Febr. in Berlin im Engl. Hauſe.

Zur Berathung kommen folgende Vorlagen: Vereinsweſen Verſicherungswe
en Kreditweſen Genoſſenſchaftsweſen Raum- reſp. Rohſtoſff oderFabrikat Steuer. Allgemeine land wirthſchaftliche Fragen. Anmeldung
ſowie Aushändigung der Eintrittskarten ec. erfolgt gegen Zahlung von 4 Thlr. Pr. oder 7 Fl. Rh.
bei dem geſchäftsführenden Mitgliede des Ausſchuſſes
Land wirthe, Hötel de Rome. Herrn Noodt, Berlin, Olub der

Der Ausſchuß des Kongreſſes Norddeuntſcher Landwirthe.
von Sänger. Noodt.

Verkauf.

Sonnabend den 16. Jan. treffe ich
mit einem großen Transport 4. u. 5jäh-
Zriger Däniſcher Pferde beſter Qualität
in der großen Brauhausg. 28 ein; auch
g liegt daſelbſt ein Berg Pferdedünger zum

Behr.
Handſchuhe

zum Einheizen ſind wieder auf Lager bei
P. Bergfeld, große Ulrichsſtraße A7 (im alten Deſſauer).

Fauiller's Belle vue.Sonntag den 17. Januar Abends 7 Uhr
Grosses Vokal- und Instrumental- Concert.

Zur Feier ſeines 25 jährigen Jubiläums erlaubt ſich Unterzeichneter alle Freunde des deutz

ſchen Männergeſangs hiermit ergebenſt einzuladen
der tüchtigen Capelle des Muſikdirector John hoffe ich,
einen genußreichen, der Feier des Tages würdigen Abend bereiten zu können.

Mit Unterſtutzung meiner 5 Liedertafeln und
den mich beehrenden Concertgäſten

Ergebenſt

A. SchüsslIer.
Billete hierzu à 3 Jakackshandlung von Sichler, gr. Ulrichsſtraße Nr. 54, Nadler

mſtr. Uhlig, Schmeerſtraße, Drechslermſtr. W. Berger, Leipzigerſtr. An der Kaſſe 5 H

e Grannee edloutden 26. JanuarDienstag
in den feſtlich decorirten Sälen des

o Mk.Alles Nähere ſpäter. W. Müller.
Jch wünſche zu meinem Sohn von 12 Jah-

ren einen Knaben, der die höheren Schulen
beſuchen ſoll, in Penſion zu nehmen. Geehrte
Eltern wollen mit mir das Weitere beſprechen.

Th. Düwert, Leipzigerſtr. 12.

Ein geehrtes Publikum mache ich darauf
aufmerkſam daß der billige Ausverkauf von ge
tragenen Herrenkleidungsſtücken ununterbrochen
fortgeſetzt wird. Soeben iſt ein großer Trans
port angekommen, unter welchen ſich 590 St.
Weſten befinden gute Arbeitsweſten ſchon von
57 e an. Ein Jeder bemühe ſich nur

4. Kuhgasse 4.

Böllberger Weg Nr. 7 ſind 2 Stuben nebſt
Zubehör zu vermiethen.

Clausthorſtraße Nr. 15
iſt eine herrſchaftliche Wohnung mit 6 heizba
ren Stuben, Kammern nebſt allem Zubehör
und Waſſerleitung zu vermiethen und Oſtern zu

beziehen. Louis Fritſch.
Eine durch breite Thoreinfahrt zugängliche

geräumige Niederlage nebſt Comtoir in der Mitte
der Stadt iſt ſofort zu vermiehen. Nähere Aus
künft ertheilt Ed. Stückrath in der Exped
dieſer Zeitung.

45 Ctnr. guten Esparſetteklee hat zu verkau
fen, und 80 Schock Reifſtäbe für Böttcher
weiſt nach

Dietz in Friedeburg a/S.

Eine in gutem Zuſtande befindliche Ziegel
ſcheune iſt zu verpachten und kann ſofort be
zogen werden. Das Nähere zu erfragen bei

Bredemann in Gleina b. Zeitz.

Ein gutes Sattelpferd, braun, unter zweien
die Wahl, eins 11, eins 4 Jahr alt beide feh
lerfrei, ſteht zu verkaufen im Gute Nr. 32,
Gimmritz bei Wettin

Kwugelseidel in ausgezeichneter Qualität
empfiehlt à DOtzd,

Gustav Verber,
ar. Ulrichsſtr. 12.

Eine Kochmamſell oder eine tüchtige Köchin
in geſetzten. Jahren wird zum ſofortigen Antritt
geſucht im Hötel „Nuſſiſcher Hof.“

Eine gute geſunde Amme ſucht eine Stelle zum

ſofortigen Antritt. Näheres bei Frd. Breuer
in Oeſte bei Gerbſtedt.

Einen Lehrling ſucht unter ſehr annehmbaren
Bedingungen zum ſofortigen Antritt oder ſpäte

ſtens bis Oſtern Ferd. Schade,
Jeßnitz i/Anh.

3 r. geſunde Ammen v. Lande ſuchen x. bald
Stellung durch Fr. Rötſcher, Trödel 18.

2 Stuben, 3 Kammern K. u. Zubehör
ſind 1. April zu vermiethen, auf Verlangen
mit Pferdeſtall Luckenſtraße Nr. 16.

Zu vermieth. eine herrſchaftl. Wohnung für
180 nach Wunſch auch größer, 1. April
zu beziehen gr. Steinſtr. 12.

Zwölf Arbeiterfamilien finden Arbeit
und Wohnung theils auf dem Rittergute Mark
röhlitz, theils auf dem Rittergute 3ſcheiplitz
bei Freiburg a/U. zum 1. April.

Ein Mädchen von 19 Jahren, aus anſtändi-
ger Familie, welches das Schneidern erlernt hat,
geſchickt in weiblichen Arbeiten, auch erfahren
in der Wirthſchaft iſt, ſucht zum 1. April er.
oder früher eine Stelle als Stütze der Hausfrau.
Gefällige Offerten bittet man unter Chiffre K.
I. S. Merſeburg, Preußergaſſe Nr. 70 franco
abzugeben.

Schöützenhaus in Cönnern
Montag den 25. Januar gr. Masken-

all. Thürnagel.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

P„J„F

in jeder beliebigen Größe von ſtärkſtem waſ
ſerdichten Segeltuch ſind am billigſten
nur allein bei mir zu haben.

DSäcke
in größter Auswahl per Dutz. ſchon 3
an; ich bitte die Herren Conſumenten ſich zu
überzeugen.

Pfaſſfenberg, Halle,
Klausthorſtr. Nr. 5.

Säcke und Planen
in reichhaltigſter Auswahl und größtem Lager
zu billigſten Preiſen bei

E. Pfaſfe, Schmeerſtraße 37/38.

ſerdedecken
recht ſchön und groß von 1 an bei

B. Waffe Schmeerſtraße 37/38.

Sattler u. Matratzen Drelle
empfiehlt in verſchiedenen Qualitäten. u. Brei
ten ſehr preiswerth

E. PFaffe, Schmeerſtraße 37/38

Hausmacher- Leinen
ſtark u. kräftig zu Betttüchern pr. Elle 5

Weißgarnige Leinen
in Schocken und ausgemeſſen in ſchöner Waare.

Wiſch u. Handtücher von 2 bei
W. Pfaffe Schmeerſtraße 37,38.

Freitag früh frischen See-
dorsch bei

O. Wiebach.
Stadttheater.

Freitag den 15. Jan. mit aufgehobenem Abon
nement. Gaſtſpiel der erſten SoloTänzer
Herrn und Frl. Caſati vom Stadttheater

in Leipzig. Zum erſten Male: Der Au-
tographenſammler, Charakterbild in
1. Akt von W. v. H. Hierauf: Tanz.
Sodann zum erſten Male. Dir wie mir,
oder: Dem Herrn ein Glas Waſſer,

.Schwank in 1 Akt v. Roger. Dann folgt:
Tanz. Nachdem Elzevir, Chyarakterbild
mit Geſang in 1 Akt von Wilken Muſik
von Bial. Zum Schluß: Tanz.

Am Montag den 18. Januar
III. Abonnement-
Quartett-Soirée

der Gebrüder Schröder
im Saale des Volksſchulgebäudes.

Programm
Quartett (C-dur Op. 33) von Hayd n.

2) Chaconne für Violine von J. S. Bach.
3) Abendgebet aus den Mädchenliedern von

C. Reinecke.
4) Concert für Violoncello von Golter-

mann.
5) Quartett (P-dur Op. 59) von Beet

hoven.
Billets für Nichtabonnenten à 12 in der
Muſitkalienhandlung des Herrn Karmrodt.
An der Kaſſe 15 Her Anfang Abends 6 Uhr.

Sechvätz.
Zum Ball, Sonntag den 17. Jan. ladet

freundlichſt ein G. Marggraf.
LAſendorf!

Dienstag den 19. Jan. Pfannkuchenſchmaus,
Concert u. Ball, gegeben von den Dölauer
Bergſängern, wozu ergebenſt einladet

Gaſtwirth Wilhelm Niemer.
In den nächſten Tagen wird der Phyſiognom
und Geſangskomiker Herr Robert Böhnke
aus Danzig in NRoceo's Saal eine nimiſch
humoriſtiſche Soirée veranſtalten.
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